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1. Beide Regierungen find bei den Verhandlungen über den 
und bei deſſen Unterzeichnung übereinſtimmend 
von der Auffaſſung ausgegangen, daß der bon ihnen in Axtikel 1 


Abfatz 2 des Vertrages feitgelegte Grundſatz der Verftändigung 
über alle die beiden Vander 1 e Er 
iſcher und wirtſchaftlicher weſeullich zu der Erhaltun 

des allgemeinen Friedens beitragen wird. Jedenfalls 
werden ſich die beiden Regierungen bei ihren Augeinanderſachungeng 
eſichtspunkt der Notwendigkeit der Erhaltung des allge⸗ 

inen Friedens leiten laſſen. 8 

TER a. 5 th der netten Fragen, die mit dem Eine 
tritt Deutſchlands in den Bölkerbund zuſammen⸗ 


, Der zwiſchen Deutſ und Rußland in Berlin abge⸗ Sowjetunion einen Angriffskrieg führt, was bekanntlich der 

N 1 ep Vertrag hat folgenden Wortlaut: Berliner Vertrag ausſchließt. Wie nun der Mann aus Prag, 
deutſche Regierung und die Regierung ber Union der der einen ſolchen Vertrag abgeſchloſſen hat, in dem 

Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken, von dem Munich geleitet, alles von Berlin eine Gefahr ſehen will, das iſt allerdings eine Frage, 


m tun, was zur Aufrechter haltung des allgemeinen die nur von Herrn Beneſch allein erläutert werden kaun. Hängen, nimmt die Regierung der Union der Sozzaliſtiichen Sam- 

Friedens beitragen kann, und in der überzeugung, daß das Außerdem aber tit als weſentlich zu fagen, daß Deutſchland jetrepubfiten Art von den Erklürungen, die in den Zern 2 uud P 

aaeei 75 e und der Völker der Union der Sozia- die Abſicht hat, den Vertrag im Völkerbund rlegen zu laffen. | Ihrer Note enthalten find. a 
owjetrepubliken 


SAN eine ſtetige vertrauensvolle 
Zuſammenarbeit erfordert, find übereingekommen, die zwi⸗ 
k ſchen ihnen beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen durch einen 
\ befonderen Vertrag zu bekräftigen und haben zu dieſem 
97 zu Bevollmächtigten ernannt: 

N die deutſche Regierung: den Reichsminiſter des Auswärtigen, 
deren Dr. Guſtay Streſemann, 

0 die Regierung der Union der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken: 
; den außerordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter der Union 
y 2 e Sowjetrepubliken, Herrn Nikolai Nikolajewitſch 
t reftin 


Wie jehr übrigens Deutſchland mit . Karten ſpielt, 
das zeigt doch auch die amtliche Kundgebung und Be⸗ 
nachrichtigung der Locarnomächte von den m- 
den Verhandlungen mit Rußland, und deren Endzweck. gibt 
in Europa 2715 keine 0 die ein fo . ee 3 
haben daß fie gang offen fagen können, was fte enden Konflikte einguiteien, wobei insheſondere, dis 
tun und was fie zu tun gedenken. Deutſchland Weselichtetden Ibredsgertätichen tere 
konſequent eine Friedenspolftik. Und wenn wir uns z. B. des Vergleichsverfa beridi werden fallen. 
den e e eee re p wp 1778 a Genehmigen Ste, Herr ME winiſter, die erneute Berfay 
warum das Ge 1 polniſchen Preſſe rung meiner ausgezeichneten Hochachtung Gez. Kreſtün ski. 
„weil wir es bc Paben Vorteile Ali Berlin, 24. April 1926. z 

arü! 


8 Um für die reibun e Exledigung aller zmiſchen ihnen 
„ Fragen eine ſichere Grundlage zu ſchaſſan, Halten 
die beiden Regjerungen es für zweckmäßig, alsbald in Erörbexun⸗ 
gen über den Apſchku ß eines allgemeinen Vertrages 
ur friebdli Söſung zwiſchen den beiden Teilen etwa en t⸗ 


$ 


die nach Austauſch ihrer in er und gehöriger Form befundenen bereit lagen!“ Denn, ürften wir uns klar fein, wenn 

dee eee Beiskumunger vereni Droi "die gleichen Umftände Polen in befe Lag T k 

| Artikel 1: hätten, fo wäre alles herrlich und wunderſch on gewejen. Krije und Seim. 
y f Die Grnndlage ber Beziehungen zwifhen Deutſchlaund denke doch nur an den uch Tſchitſcherins m War N 


und der Union der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken bleibt der 


£ er die heute fo jammervoll „ i” Damals lief man (Von unjerem Warſchauer Berichterſtatter⸗) 
Bertrag von Rapallo. Die deutſche Regierung und die ; ; d REN s 5 A 0 
Regierung der Union der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken werden 8 Mask nii offenen armen entgegen Als der Sejm wieder iyi tungen. begann, maren die 
ET gemeka fen be ger Hat man das alles bergeifen, — unb auch den ren für DaB e rte a am 3 
 tührenben Fragen pulitifher und wirtimeft.] Leſern mutet man zu, fo dumm zu jem, das nicht zu werken. gefällt. 8 are man eine große Gem 


licher Art eine Berſtändigung herbeizuführen. 


Der ergänzende Notenwechfel. 


Feise 


Kr Wrtikel 2: 0 4. Mai, alſo dem Tage nach dem großen nationalen 
i Sollte einer der vertragſchließenden Teile rieblichen Ber- Die deutſche Note. nichts paſſieren werde. t erſten Mai, dem Arbeiter⸗ 
bateng von einer Seitien Mach . 28802860 leiten Nichten f die Simation ſchon lißlich gem 


u Sadg 


feiertage, geung. 
Angegriffen werben, fo wird der andere vertragſchließende Mit Dezi 5 2 g ; B. wollen die Arbeiter große Demonſtrationszüge 
f : A DE 5 ziehung auf die Verhaudlungen über den heute unker⸗ z. B. ebener Irn EN d a. AWR, 
0 . Dauer des Konflikts geichneten Vertrag zwiſchen der deutſchen i der Union | abhalten \ Sie ù „ob die Polizei das erlauben 


Artikel 3: 


Anlaß des Konflikts der in Artikel 2 erwähnten 
„in der ſich keiner der vertragſchließen⸗ 


Verwicklungen befindet, zwiſchen von der Auffaſſung ausgegangen, daß der von ihnen in iel 1 niſten den Tag ganz beſonders zu Oemite ichen 
dritten Nächten eine Koalition zu dem Zw chloſfen Abſatz 2 des Vertrages legte 6 Verſtändi⸗ 3 r y 
11... ß... more a 10 
BEN y | n Boykott zu verhängen, | politif und wi ji tt tii halt erden, er e a Ya N l 
io wird fi der andere veriragicließende Teil einer folgen |- re EEIEIE AS h Atk CNEA IT Jeden⸗ Mai zu ſtören. war ` toetje bon der ug, da y 
Koalition nicht an ſchlie ßen. X ; i falls werden ſich die beiden Regierung i ihren Auseinander- ſie in dieſem 1 ri die ig Erſparniſſe machen z 90 
eee . AR aak a ee 1 57 ugſmüſſen zum Anlaß nahm, um alles Gepränge und al M 
| die Natiftrationsurkunden 2 In Bi e am nationalen 
>. fell ratifiziert, und 2. In dieſem Sinne haben die beiden Regierung 


auch die À 
e eh werben. Der Bertrag tritt mit grundfäglichen Fragen erörtert, die mit bem Eintritt agen. Auf dieje Weiſe 
stauſch Bar EI NAD en in |in den Völkerbund zuſammenhängen. Die deutfche er fage i i a i 
für die Dauer 1 0 „ wer Aena 8 fr gai ” „ Deutſchlands zum 
ö Zeile werden í [VBölkerbun ein Hindernis dir 
i Drift die weitere Geſtaltung ihrer politiſchen Entwicklung der Beziehungen zwiſchen euere und der Union 
D 0 ber Sooinlififeien Somjetzepublifen biben kane. Der BEILer -|gur * 
0 t bie Bevollmächtigten dieſen Vertrag hun d ift feiner grundlegenden Idee nach zur friedlichen 

` gerechten Ausgleichung international e 

ſtimmt. 


„ (gez.) Streſen aas. (gez.) Kreſtin sti. 
iy — war wohl das klügfte, was die Mächte tun konnten, die 


À Berliner Verhandlungen müber abſolut ruhig und 
Fazer heren verhalten 5 5 er 9 1855 . 


ten haben das getan. Nur 


und die „Wyzwolenie“ ließen ihm 
Ponia tows ki ſagen, daß ſie vorerſt an derartigen Sitzungen 


ch eingeſtellte Preſſe 
* á 
1 


edod begann vor Angſt und Hyfte- 
gane er gu öpen und ze  Jhrelen, wie mon 


3 imme war. republiken, abgeſehen von weiteren Voraus ſetzunge ur d 
„Nunmehr liegt das Vertragswerk vor, und wer ſich En { l halle ea We 
pieje bier AeH anfießt, der wid i in Betracht, f epu⸗ 
m finden können, Er er auch ſonſt no Swill 
handelt ſich jedenfalls hier um keinerlei beſondere 
ſeeuerungen, die 


5 Wegen der Frage, ob und in welchem Maße Deutſchland im ton- 
. dent 16 des Völkerbundsſtatuts, immer und immer wie⸗ 


für noch deutli 


nicht teilzunehmen wünſchen. Die Sozialiten waren 
er. Sie erklärten, der Miniſterpräſident 
miſſion geben, und jo lange er das 
f 1 man rn nicht mit 1 * vers 
handeln. Und nun Sem feine Siku 
Bevor fie begannen, hatte man bereits den Eindruck, daß ae 
kleine Mehrheit gefunden ſei, 
proviſorium für den Monat Mai a 


müſſe ſeine 


treten Salle überhaupt imfiande fein würde, an einem von vornherein, daß feine rtei das Budgetproviſorium fitr 1 
JJV 
5 e au in fti bil li, j ' 9 Br r f e e * 
ie ben dera be Frese, bie fo gerne ‚Senfationen fut und bea rte an de beutfche Delegation gerichtete Note vom 1. Dee man ja weiß, daß eine Mehrheit vorhanden ift) Rein i 
au Pelonders gern gegen die Deutſchen benukt, fie hat geſtern zember 1925 über die Auslegung des Artikels 16. formell begründete er ſeine Haltung damit, daß er die ge⸗ * 
em Teil den Notenwechſel an Streſemann und Kreſtinskt 4. Um für die reibungsloſe Erledigung aller zwiſchen ihnen druckten Anträge erſt am Vormittag erhalten habe. 1 
E ergängenden Notenwechſel zum Vertragswerk) gebracht. Eines auftauchenden en Beh eine ſichere Grundlage zu ſchaffen, Der Sejmmarſchall verſprach deshalb in zuvorkommender xi 
deibeuffallend. Während ſonſt alle diefe Dinge groß und fett ge. halten die beiden Regierungen es für zweckmäßig, alsbald in Er⸗ Weite, di Bi 8 . Ba 
Versijas Dienen find, während die Journaille fich bene ee Er = 15 . 522 ch nen por a ) ne fenden a 1 Ohren“ zu faſſen. l : 
r Hungen nicht enthalten konnte, wird dieſer Notensjtrages zur friedlichen Löhſung der zwiſchen den n Der ſozialiſt e Abgeordnete Marek, der dann ſprach, ä i 12 
wechſek als e an Unweſentliches und Nebenſächliches Teilen etwa entſtehenden Konflikte einzutreten, wobei insbeſon⸗ ſich d 5 $ ſprach, äußerte 1 


j chtlichen Verfah⸗ 
rens und des Vergleichsverfahrens berückſichtigt werden ſoll. 


Genehmigen Sie, Herr Lotſchafter, die erneute Verſicherung 
meiner ausgezeichneten Hochachtung. gez. Streſemann. 


Die ruſſiſche Antwort. 


Herr Reichsminiſter! $ 


è 10 51 che dei den und verloren irgendwo im Hintergrunde 


„ — 


eſepubli 
Was aber 


man 


ertrag haben kann, N 
oſlowakei hat mit Nußland eben falls einen Ber 


an mich geri 


Leute daß die beiden Staaten ſich in jedem Falle sur | Som jetrepubliken und der deutſchen Regierun 
i i gierung der Union 


men der 


Die 


Industrie liegt im Sterben, und weite Kreiſe find unzufrieden, 


; Augenblicks, ſo ſagte er. 
Während feiner Rede trat der ſtark reaktionre Kellus⸗ 


miniſter St. Grabski in den Saal, was den Anlaß zu 
einem jener berühmten Pultdeckelkonzerte gab, die dem 


/ 


Gejm die nötige Stimmung verleihen. Das gleiche geſchah 
übrigens auch, als ſpäter der Finanzminiſter Zdziechowski 
kam. Aber dieſe beiden Zwiſchenfälle waren das einzige ab⸗ 
wechſelungsreiche der heutigen Sejmſitzung. Selbſtverſtändlich 
rügte Marek wieder, daß Zdziechowsti für 81 Millionen un⸗ 
gedecktes Kleingeld herausgeben wolle. Aber von den eigenen 
Jnflationsplänen der Sozialiſten ſprach er nicht. Aber er 
machte die immerhin recht intereſſante Mitteilung, daß ſelbſt 
die Rechte unzufrieden fei, und daß der General- 
berichterſtatter für das Budget, Glabinski, erklärt habe, er 
könne ſich mit dem Budget nicht befaſſen, weil es 
mit einem Defizit von 200 Millionen ſchließe. Wenn das 
richtig iſt — und man kann nicht daran zweifeln, daß fich Gtabinski 
wirklich in dieſem Sinne ausgelaſſen hat —, dann wird 
es deutlich, daß ſelbſt die Rechte es für nötig hält, nach 
Ablauf des dritten Mai an die Umformung des 
Kabinettes zu denken. Marek berief ſich auch auf 
einen Ausſpruch eines jüdiſchen Abgeordneten, welcher ſagte, 
daß das Programm Zdziechowskis auf eine ſtändige 
Inflation Hinauslaufe, und das der Sozialiſten „nur“ auf 
eine zeitweilige. Wir müſſen doch hier einſchalten, daß 
dieſes Wort eine gefährliche Täuſchung iſt, und daß 
eine „zeitweilige“ Inflation ganz einfach der Beginn einer 
ſtändigen iſt: Marek ſprach auch von den Kontrolleuren 
und fagie, daß zu neun Zehnteln die ganze Verwaltung 
in den Händen der Rechte fei, und wenn nun dieſe Kontrolleure 
ein Zeichen des Mißtrauens ſeien, nun, dann käme das daher, 
weil eben der gefamte Verwaltungsapparat von der Kor⸗ 
ruption verſeucht fei. Selbſtverſtändlich werde die 
ſozjaliſtiſche Fraktion gegen das Budgetproviſorium 
ſtimmen. 

Auch Dabski von den unabhängigen Bauern, ein Mann 
der einmal als Diplomat eine große Rolle ſpielte, 
weil er es war, der nach dem Krieg mit den Sowjets den 
Frieden von Riga abſchloß, ſprach bittere Worte über 
die Korruption. öffentliche Geld wird verſchleudert, 
fo meinte er. Die Diebe werden nicht vor Gericht geſtellt, 
und ſie bleiben in ihren Ste en. Das Dach brennt 


zurücktreten und eine Regi 
Arbeiter muß an ihze Stelle treten 


trauens gegen das jetzige Kabinett wird die „Wyzwolenie“ 
gegen das Budgetprsviſorium ſtimmen. Wyrzykowski, 
ebenfalls von der „Wyzwolenie“, net die agia Nettung in 
der Anflöfung des Sejm und er tert auf das 
ein fte und ſchärffte das Ver der einzelnen 


Minifterien, wobei er mit beſonderer Aufmerkſamkeit ſich 
der Handlungen des Kultus miniſters Grabski an- 
nim urt. Die Juden ſtimmen ebenfalls gegen das Budget⸗ 


prapiſorium, wobei ihre Abnei die Handlungen 
des Kultus miniſters See eine e benſo 
grope Nale fpiet, wie tre Geguerfchait gegen die Finanz 
pläne Zoziechowskis. Kronig von der deutſchen Gruppe 
erklärte: Das Kabinett Skrzwaskis worden, um 
das Land vor der m retten. Es 


hat feine Aufgabe nicht erfüllt. 


iſorium hat Ge: Ausgaben aufgejtellt, 
as ide Das iter aub b 


ud die Polizei Für die 
öffentlichen Arbeiten aber hat es viel zu wenig Mittel ein⸗ 
gestellt. Das Kabinett gibt nicht die geringſten 
Garantien, um auch nur die geringſten Forderungen d 
deulſchen Bevölkerung zu erfüllen. Der dentſche Klub wir 
alſo gegen das Proviſorium ſtimmen. ; 
Die Abstimmung zeigte, was man wußte: Mit 
44 Stimmen wurde der Antrag des Sogi Marek, der 


die Ablehnung des Budgets verlangte, abgelehnt. Das 
Stimmen verhältnis war 156 , ſich alſo 
weſend w 
Neche, einſchließüch de 

Arbeiter. Die 


Prof. Kämmerer kommt wieder? 
A e : E 
1 — a Baer 


Sr 


Wücklehr von feiner Fin 
ſich auer Pre ſe vertreter beſtimmte mationen exteilt, 
i werden. 


die vom 9 t koigenbea Kr 905 0 225 
Herr itkiewicz u. a > de mi 

bir Schweiz, um mich x wei Banken 

b. Wanzen idon feit Längerer 2 
m en ’ ung, 

die Sufemmengrbeit kann jetzt auf „Grundlage geſtellt 
werden, als bisher. fragt es ſich, ob wir das Gelände nur 
am f die Schweiz beſſchränken, oder noch weiter aus- 
aimen ſollen; m die Schweiger Banken tö uns einen 
breiten Weg bahnen. Die NN hat ſich ſelbſt noch 
nächt mit der Gewährung von Anleihen befaßt, 
arbeitete aber bei internationalen nn mit. Doch war 
non einer Anleihe unter der Agi dem Protektorat des 
DE noes die Rede. Man ſpricht bei uns davon, und das 


Ausland denkt, daß ſich unfer Volk langſam an 
folſche Anleihe gewöhnt. Unſere maßgebendne Kreiſe ſind 
aber augenblicllich weit entfernt davon, finanzielle 
Hilfe des VBllerbundes in Anſpruch zu nehmen und werden 
nicht nach Genf wegen einer Anleihe gehen. Ich 
leugne nicht, daß man an die Auslandsanleihe denkt, und daß 
maßgebliche Faktoren diesbezügliche Bemühungen anſtellen. Die 
letzten Jlotyfursſchwankungen haben im Auslande keinen Einfluß 
ausgeht, weil die auslündiſchen Finangzkreiſe über unſere Finanz⸗ 
verhäleuiſſe vortrefflich orientiert ſind und den Anlaß 
dieſer Schwankungen, der eine rein vorübergehende Erſcheinung 
it, nicht für das Weſen der Sache nehmen. Aus⸗ 
tige Finanzmänner betrachten aufmerkſam unſere Wirtſchafts⸗ 
politik, beſonders die Nebultion des Budgets, und man muß fagen; 
daß fie unſere Intentionen klar verſtehen und wohlwollenden 
Auges auf fie ſchauen. Die Frage einer neuerlichen Gins 
ladung eines ausländiſchen Finanzberaters iſt jetzt nicht 
altu ell. Was den Prof. Kaemmerer betrifft, fo ſteht es 
pamit felgendermaßen: Profeſſor Kaemmerer hat als Saqhver⸗ 
Hünbiger feine Arbeit an unſeren Finanzen no ch nicht be ⸗ 
endet. Unſer Finanzminiſterium ſtellt ihm weiterhin Material 
und Daten zu. Es kann demnach jo kommen, daß Profeſſor 
Kaemmerer den Entſchluß faßt, ſich an Ort und Stelle von 
den Ergebniſſen ſeiner Arbeit zu übergeugen. 
Dann könnte man natürlich mit einer neuen Einreiſe nach 
Polen rechnen. Im Grundſatz aber kann jett von der Einladung 
eines auskändiſchen Finansberaters keine Rede fein“ 3 


Die Rettung nicht vor. 


ſtabiliſtert hat, dann ift das keine ernſthafte Behand- 


Das neue Pro⸗ das gewiſſermaßen 
und dies 


menten und 
der 


+ Pofener Tageblanz. > 


Eine Programmrede. | 


der Finanzminifter vor der Seimlommillion. 


Die Sejmkommiſſion für Haushaltsfragen trat geſtern in die 
Beratungen über den Geſetzentwurf vom Haushaltsproviſorium 
für die Monate Mai und Juni ein. Außerhalb der Tagesordnung 
ergriff der Finanzminiſter Zdziechowski das Wort, um in 
längerer Rede u. a. folgendes zu erklären: „Was die Proviſorien 
für Mai und Juni betrifft, ſo hoffe ich, daß ſie, wenn das Geſetz 
über das Haushaltsgleichgewicht zur Annahme gelangt, die 
letzten Defizitproviſorien ſein werden. Ich be⸗ 
merke, daß es kein Mittel gibt, irgendein Wirtſchafts⸗ 
programm auszuführen, bevor nicht das Budget ausge⸗ 
glichen iſt. Was die Inflation betrifft, ſo dürfen wir es nach 
den Erfahrungen, die wir auf dieſem Gebiet gemacht haben, 
weder zu einer Haushaltsinflation, noch zu einer verſteckten 
Kreditinflation kommen laſſen. Der beſte Beweis dafür, daß ich 
ein Gegner der Inflation bin, iſt darin zu ſuchen, daß 
im Laufe von vier Monaten die Bilonemiſſion nur um vier Mil- 
lionen Zloty geſtiegen tft, obwohl mir die geſetzlichen Vollmachten 
zur überſchreitung dieſer Norm nicht gefehlt haben. Wir dürfen 
keine naiven Leute vorgeben. Wenn die Geſetze dem Fiskus 
Leiſtungen auferlegen, ohne daß die Art der Deckung gewieſen 
wird und man dies alles toleriert, dann iſt es kein Wunder, daß 
in dem Augenblick, da es ſich um die endgültige Regelung dieſer 
Frage und um den Eintritt in eine neue defizitloſe Zeit handelt, 
ich es für möglich halte, die Bilonemiſſion um 80 Millionen Zloty 
zu vermehren, aber nur deshalb, weil ich zugleich ein Geſetz 
über das Haushaltsgleichgewicht einbringe und den Antrag ftelle, 
alle Abgaben für den Fiskus um 10 Prozent zu erhöhen. Dieſe 
80 Millionen, das iſt die äußerſte Grenze, und es bedeutet 
noch nicht, daß ſie in ganzer Auflage gedruckt wer ⸗ 
den müßten. Man kann nicht vorherſehen, in welchem Rahmen 
das Defizit in einigen Monaten abſchließen wird. 

Das neue Geſetz poſtiert die Bilonfrage ſo, daß den Finanz⸗ 
miniſtern der Weg zur weiteren Benutzung dieſes Mittels ver⸗ 
ſchloſſen wird, und es iſt Ihre Sache, meine Herren, zu dieſem 
Geſetz nachträgliche Beſtimmungen zu beſchließen, die die Ver⸗ 
antwortung der Regierung in dieſer Hinſicht verſchärfen. 
Was die Frage der Krediterlangung betrifft, ſo müßte es 
allen klar ſein, daß man unmöglich einen Kredit erhalten kann, 
wenn die Regierung nicht die Möglichkeit hat, ihr Programm 
unter ſteten Bedingungen durchzuführen. Im Augenblick, da das 
Budget ein Defizit aufweist, und nicht der entſprechende 
Valutenvorrat vorhanden tft, liegen die nötigen Bedingungen 


Die regelmäßige Kriſe. 

überdies hatten wir in den leben fünf Monaten fait all⸗ 
monatlich eine Kriſe. Wenn man unter ſolchen Bedingungen dem 
Finangminiſter den Vorwurf macht, daß er die Valuta nicht 


lung der Dinge. Was die Ausgleichung des Budgets, derent- 
wegen die Koalition eigentlich entſtanden ijt, ſelbſt betrifft, jo iit 
es klar, daß ſie nur allmählich vor ſich gehen kann. 
Die erſte Pflicht beſtand darin, die N der Ausgaben ent⸗ 
feſſelte Staatsmaſchine in ihrem Lauf aufzuhalten. Es kann 
niemand beſtreiten, bae Aor dieſer Sache viel getan worden 
iſt, wenn man bedenkt, daß in den beiden letzten Monaten des ver⸗ 
gangenen Jahres der Fehlbetrag zuſammen 80 Millionen Ztoty 
betrug, während er ſich in den drei erſten Monaten des laufenden 

auf Zune, nur 40 Millionen belief. Nach An- 

des Gbeſetzes, das die Regierung vorgelegt hat, kann vom 
1. ar ab das e anz beseitigt werden. Wel 
Mittel ſteht nun das Geſetz über die Ausgleichung des Budgets vor? 
die 


ruhen vorwiege 
Einkünfte haben, verringert werden. Es ift auch eine 
Revifion des Syſtems der Renten ausgabe vorgeſehen. Ich 


Invaliden⸗ 


8 
der Haushalte umme für 
ebung 


3 Millionen und des Kriegsminiſteriums um weitere 23 Millionen 
vor. 
r Organiſation iſt di 


i tarde rga für die tsverteidigung anf ein Win» 
deſtmaß beſchränken, um die Entwicklung des Wirt- 
ſchaftsklebens zu ermöglichen und die Finanzen in 
Ah, nahe, a Die eu — 1 

ionen etzt werden. rer 

1 feios ben für den Fiskus, mit Aus⸗ 

der Prozent vor. Vorgeſchlagen 

ift auch eine Ermächtigung des en zur Durchführung 
Spreiſen. 


opols im 


. die 


haften auszudehnen. 
ft bereits beſtätigt. 


Ferner wird eine Beſteuerung von Veleuchtungsein⸗ 
richtungen vorgeſchlagen. Ich will noch die Einſetzung von 
. erwähnen. Man ſich die 

micht ſo denken, es Beamte des Finanzminiſteriums ſein 
werden. Es werden nicht viele ſein. Kontrolleure ſind meiner 
Meinung nach unentbehrlich, denn hente werden viele Aus⸗ 
gaben geſetzwidrig getätigt, und man ſchafft auf dieſem Gebiete 
nicht nur im Wege von Aſſignaten, fordern auch im Wege von Ver⸗ 
trügen vollzogene Tatſachen. Im Gebiete der Einkünfte iſt eine 


Erhöhnug der Eiſenbahntarife 

vorgeſehen, keine mechaniſche, ſondern in Berückſichtigung 
dre ebürfniſſe des Wirtſchaftslebeng. Sie be⸗ 
trägt 5 Prozent und kann eine Summe von 80 Millionen 
ergeben. Ferner hat es ſich auf Grund der Praxis der letzten drei 
Monate gezeigt, daß das Ergebnis der Eiſenbahntransporte exgie⸗ 
biger berechnet werden kann, und ſo werden denn aus dieſem Titel 
20 Millionen mehr für das Jahr 1926 veranſchlagt. Die 10pro⸗ 
zentige Sanierungsgebühr als Zuſchlag zu ſämtlichen Finanz⸗ 
abgaben ſoll 65 Millionen geben. Für die Steuer von Beleuch⸗ 
tungseinrichtungen ſind 5 Millionen, für die Sondermehlſteuer 
10 Millionen borgejehen. Die Geſamtſumme der Einkommen⸗ 
ſteuererhöhung beträgt im Voranſchlag 195 Millionen. Die Nicht⸗ 
annahme neuer Beamten in der Tit der Haushaltsausgleichung 
wird die Perſonalausgabe um 2 Prozent verringern. Die 
Geſamtſumme der Erſparniſſe wird mit 73 Millionen 
veranſchlaat. Vom 1. wild die 


Í 


Zeit des vollen Haus⸗ 


haltsgleichgewichts beginnen fömnen, aber es kommt 
nun die Frage auf, was für das Wirtſchaftsleben getan 
werden ſoll. Dafür iſt wichtig, daß ein ſicherer Faktor des Ver⸗ 
trauens eingeführt wird, um eine Knebelung durch fortwährende 
Ueberraſchungen auszuſchalten. 


Die neue Wirtſch aftspolitik. 


Ferner iſt es von Wichtigkeit, daß man nichts verſpricht, was 
nicht ausgeführt werden kann. Ich ſtelle mir das Programm für 
die Wirtſchaftspolitik des Staates auf Grund des Haushalts⸗ 
gleichgewichts in folgenden Punkten vor: 

1. Wir müſſen eine Reviſion aller Beſtandteile in den Pro- 
duktionskoſten vornehmen und uns die Möglichkeit des Wettbewerbs 
mit dem Auslande zum Ziele ſetzen. 

2. Wir müſſen Valutaſtabiliſierungsmittel ſchaffen, mit be 
ſonderer Verückſichtigung der Bedürfniſſe der Bank Polski und mit 
Einwirkung der Wirtſchafts⸗ und Krebditpolitik des Staates auf 
die Geſtaltung der Handelsbilanz. 5 

3. Feſtlegung von Mitteln zur Sicherung des Zuſtroms 4n3- 
ländiſcher Kapitalien nach den Produktionsſtätten, denn darin 
ee die Löſung der Frage des Zinsfußes in kurzfeiſtigen 

rediten. 

4. Wir müſſen die Wege zur Wiederſchaffung langfriſtkaet 
Kredite für Landwirtſchaft, Induſtrie und Städte feſtlegen. 

5. Entfaltung des Bauweſens in Polen, der Waſſerwege und 
des Eiſenbahnnetzes, ſowie Hebung der Landwirtſchaft. 3 
Bezüglich des Zuſtroms von Auslandskapitalien teile 
ich nicht das defaitiſtiſche Programm, in dem es heißt, daß Polen 
ſein et nicht ohne die Hilfe dieſes Kapitals 
a alpe könne und daß man deshalb die Völker⸗ 
bundshilfe anrufen müſſe. Dann beſteht noch das Programm 
der Sozialfſten, das fih ohne fremdes Kapital begehen will. 
aber auf den Weg offener nflation jibri Ich 
ſchlage den Mittelweg vor: Im Bereich des Budgets ſich auf 
die eigene Anſtrengung ſtützen, während im Wirtſchaftsbereich dieſe 
Anſtrengung durch den Zuſtrom von Auslandskapital unterſtützt 
werden muß, dem man entſprechende Garantien bezüglich der 
Amortiſation, wie auch der Zinſen zu geben hütte. Wenn wir 
heut keine Stabiliſterungsbedingungen für den einen oder den 
anderen Finanzplan ſchaffen, dann kann von einer Bewältigung 
der gegenwürtigen Wirtſchaftskriſe keine Rede ſein. Wir können 
den krankhaften Zuſtand fortführen, aber die Schwierigkeiten laſſer 
ſich anders nicht beſeitigen.“ 

Im weiteren Verlauf der Sitzung referierte der Abg. Ry mar 
vom Nationalen Volksverband den e das Pro- 
viſorium und ſchlug im Einvernehmen mit der Regierung einige 
Abänderungen vor. In der allgemeinen Diskuſſion Y aden 
u. a. die Abgeordneten: Diamand (Sozialiſtenpartei), Ros ⸗ 
marin er Klub), Wyrzykowski (Wygwoleniegruppe), 
Waſynczuk (Klub der Ukrainer) und Dabski (Bauernpartei) 
gegen das Proviſorium, das in zweiter und dritter Leſung im 
Einklang mit den Anträgen des Referenten anae nommen 


| Der J. und 3. Mai. 


Preſſeſtimmen. 
Gerade weil es der „Kurjer Warſzawski“ iſt, der ſich für ge- 
wöhnlich nicht durch beſondere Logik auszeichnet, verdienen fol⸗ 


che gende Ausführungen festgehalten zu werden, die wir unter der 


Überſchrift „Wir warnen!“ in feiner Nr. 112 leſen: 
„Die Feier des e des 8. Mai ift 
in dieſem Jahre auf Wunſch des iſterrats auf ſehr beſcheidene 
Ausmaße eingeſchränkt worden. Vor allem ſoll es keine nas 
tionalen Umzüge geben. Die gegenwärtige Zeit ift feine 
falls dazu geeignet, Freudenkundgebungen zu veranstalten. Die 
Verbitterung der Arbeitsloſenmaſſen gebietet es vielmehr. würdige 
Ruhe zu bewahren. Außerdem diktiert die Vormaiſtimmung ein⸗ 
fach als Vorſichtsmaßnahme die Vermeidung j 
mzüge und ⸗kundgebungen fr eine gewiſſe, bielleicht 
auch längere Zeit. Man darf die nichtswürdige, feindliche 
Arbeit derer 15 Men . die auf Kundgebungen jeglicher Art 
lauern, um fie für ihre Zwecke auszuwerten. 
Die verſteckten Rädelsführer rechnen 

1. Mai. Es iſt dies der internationale Feiertag 
der auch von den Kommuniſten i 
Es ift dies eine außerordentliche Gelege 
Straße hinauszuführen und wa ige zu ver- 
anſtalten, da andere den Prügelknaben abgeben. 

Sozialiſtiſche 
hl über die Gefahr 


tentativ 
eit, di 


em. 
nu 


befehle nicht 


ſondern ruft i ögli I 

breiter Grundlage dazu auf, das tige Volk am 

er die Straße Naos 8 ee Umzüge 
e. 

Gibt ſich etwa die P. P. S. Täuſchungen darüber hin, daß 
die Kommuniſten nicht verſuchen werden, eine e en ver⸗ 
richten, die den Abſichten der Sozialiſten ſehr fern 
liegt? Beſtehen Seife darüber, daß während z 
verſammlungen auf der Straße berf werden wird, Unruhen 


der inſzenieren? Und wel el beſitzt die „ um 
eg mpf ihrer Stoßtrupps? Oder 


Sind der Alanet Einen 
er lige 
ſtes nicht beffer ſich zur rechten Zeit zurück 


flzuziehen! Wo gehackt wird, da fallen Späne. 


Bürgerkrieg? 

Unter dem aufreizenden Titel: Gewalt gegen Gewalt“ 

veröffentlicht das Lodger „Echo Wieczorne“ folgende ihm aus Warr 
ſchau zugegangene Meldung: 

ſichts der ſich ſtets wiederholenden Verſuche 


9 Dene Unru 4 


8 nde iſatione 
rbãnde mit der — einer aktiven Abwehr Hervors 
getreten. n Schritt begründen ſie mit dem paſſiven Verhalten 
Ruhe und Ordnung 


äh Seims, 
Intereſſen des Volkes 
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Am Montag ift Jules Laroche in Warſchau eingetroffen, 
um naib Sern $ 1 den fen pes Martins Gran 


reichs in 


ten und Anarchie hervorzurn 
jo arpian Internationale 


enet 


4, November 1872 geboren. 1896 trat er in pio 
iſche Dienſte. Ein Jahr darauf wurde er zum Votſchafsatlach. 
in m ernannt, ſpäter zum Sekretär. Dieſen Poſten hat e. 
1 re bekleidet. Im Jahre 1918 wurde er nach Frankreich 
berufen und dem Außenministerium zugeteilt. In der Zeit der 
Fe nskonferenz hat er Frankreich in den Kommiſſionen Er 
ten, die die Grenzen an are i iend, 
Südſlawiers, Griechenlands, und Belgiens abſteckten 


r 


— 


— Polener Gagean. y- 
ua. si gitt als 2 75 Freund 5 gern wird aus 5 a i 
mn nstendsdentichlum 


Ein Unwetter über Polen. 

Nach einer Warſchauer Meldung des Przeglad Poranny” ift 
Polen geitern von einem großen Unwetter heimgeſucht worden, 
| das von Oberſchleſien ausging und über Radomst, Sfierniemwice, 
Thorn, Graudenz und Bromberg nach Danzig zog. Auf der Cpauſſee 
von Stierniewice nach Lowiez fol eine Unmenge von Bäumen ent» 
wurzelt worden ſein. Bet Radomsk fol eine Wolkenteilung ſtattge⸗ 
funden haben. Ein Teil der Gewitterwolken zog von dort aus in der 
Richtung nach Lublin und Lemberg ab. In der Haupiſtadt find 
außer ſchwachen Regenfällen keine weiteren Wetterſtörungen feſtgeſtellt 


worden. 
Schweres Flugzeugunglück. 


Geftern mittag hat fidh in Warſchau ein ſchweres Flug ⸗ 
geugunglück ereignet, und zwar wührend der Beiſetzung des 
Fliegeroberſten Alekſander Sereduicki, der einige Tage zuvor 
ebenfalls einem Flugzeugunglück zum Opfer gefallen war. Über 
dem Powaski⸗Friedhof kreiſte bei ſtarkem Nebel nach altem Brauch 
ein Flugzeuggeſchwader, das ſich aus vier Apparaten zuſammen⸗ 
ſetzte. Aus bisher nicht genau feſtgeſtellter Urſache ſtürzten kurz 
nacheinander nicht weit vom Evangeliſchen Friedhof in Wola zwei 
Nugzeuge ab. Unter den Trümmern des einen Flugzeugs zog 
mau die zermalmte Geſtalt des Sergeanten Brezina hervor. 

| Sein Begleiter, der Mechaniker Szablewicz, trug fo ſchwere 
Verletzungen davon, daß fein Zuſtand lebensgefährlich ift,- Die 
Inſaſſen des zweiten Flugzeugs, Sergeant Kreuger und Mecha⸗ 
nifer utajit, gingen heil aus, da fie, zur Landung gezwungen, 
in verhältnismäßig geringer Höhe abſprangen, wobei fie nur 
unbedeutende Beſchädigungen erlitten. Ein dritter Apparat, der 
in der Luft von einem der Flugzeuge angeſtaßen worden war, 
landete glücklich auf dem Militärflugplatz, wo man jedoch erſt 


wahrnahm, daß während des Fluges, wahrſcheinlich durch die Er- 


Aus Annaberg in Sachſen wird gemeldet: Auf einer zur 
Einleitung der Landestagung des Landesverbandes Sachſen des 
Vereins für das Deutſchtum im Ausland hier veranſtal⸗ 
teten großen Deutſchtumsfeier ſprach Reichsminiſter des Innern 
Dr. Külz über die einigende b der großen deutſchen 
Kulturgemeinſchaft. Unſere Zeit, Der der Miniſter 
u. a. aus, ift überreich an Tagungen und Verſammlungen poli- 
tiſcher, wirtſchaftlicher und kultureller Art, überreich aber auch an 
der politiſchen und ſozialen Difſerenzierung deſſen, was auf ſolchen 
Tagungen verhandelt wird. Unſere Deukſchtumstagungen 
aber dürfen und müſſen ein anderes Gepräge haben. Wir 
wollen ſie frei halten von allem Trennenden und in 
ihnen allein lebendig jen laſſen den einen und einigen großen 
deutſchen Gedanken. Wenn es in unſerer ſo ſeltſam zer⸗ 
riſſenen und zerklüfteten Zeit überhaupt noch eine Quelle des 
Gemeinſchaftlichen gibt, dann kann ſie nur dem Gefühl des Deutſch⸗ 
ſeins entſpringen. Der deutſche Gedanke iſt größer als alle partei⸗ 
politiſchen Geſichtspunkte. Über der Eingangspforte zu jeder 
Deutſchtumstagung ſollte, aus dem Streit des Alltags ſie heraus⸗ 
hebend, das Wort ſtehen: „Ziehe Deine Schuhe aus, der Boden, 
da Du ſtehſt, ift heiliges Land.“ Hier fühlen wir uns nicht nur 
eins als Glieder der großen ſtaatlichen be des Deutſchen 
oe E 1 1 hp der großen weltumfaſſen⸗ 
d e n Vo emeinſchaft von hu rt 
Millionen Meniden De N 

In den Zeiten, in denen wir uns an den Strahlen einer 
e ee e erwärmen konnten, haben wir im 
eutſchen Reiche nicht immer ein vertieftes Verſtändnis für die 
große deutſche Volkstumsfrage auch außerhalb unſerer Gren⸗ 


ſchütterung beim Zuſammenſtoß, der Mechaniker Gromadzki X 4 g 

abgeſtürzt war. Man fand ihn in der Nähe der Ulrychgärten den gehabt. das gemeinſame Unglück hat es uns wieder 

tet anf. tiefer fühlen laffen, daß außer uns im Deutſchen Reich 
auch noch viele Millionen Deutſcher in anderen 


t noch ar 7 Deuts 


Staaten unter gleicher, 
nſer Beſtreben muß es 


en Not leben als wir. 
ein, die ſe . dem geſamten Deutſchtum zu 
erhalten. Das ift ein ebenſo ſellgtverſtändlicher wie notwen⸗ 
diger 8 des deutſchen Selbſterhaltungswillens in der Welt. 
Wer die tgeltung des Deutſchtums wieder herſtellen will, muß 
ſeine inneren Kraftquellen vertiefen. Die ſtärkſte Kraftquelle des 
Deutſchtums liegt in der deutſchen Kultur. Die Bedeutung 

unſerer Arbeit für die Erhaltung und Stärkung unſeres Aus⸗ 
Iandsdeutſchtums liegt deshalb für uns auf f Iturellem 
5 Gebiete. Í 


Neue franzöffh-türtifche Annäherung? 


Der Berliner Vertrag und die Preſſe. ei 
22S — 
ſpricht die Vermutung aus, 


an 


genau denſelben Verir 
Wahl 


ſteptiſche Einstellung gegen⸗ 
was die Regierung Luther⸗ 
x t Reichsaußenminiſter für poli⸗ 
So ift es kein Wunder, daß auch in Mefe 
wieder jener deutſche Locarnis⸗ 
keine Skrupel noch Zweifel 


niſchen Politik an England beginnt wiederum einen Einfluß auf 
die franzöfiſch⸗türkiſchen Beziehungen auszuüben. Dem D. S. D. 
geht aus verläßlicher türkiſcher Quelle folgende Darftellung zu: 
Kürzlich war zwiſchen der Türkei und Frankreich eine leichte 
Verſtimmung eingetreten, weil das von de . abge⸗ 

in Paris auf Schwie⸗ 


1 


Angora mit einer Ratifizierung in 
bundpakt i up en rechnete. Es iſt notwendig, 
werden fönnten, um Deutſchland in einen fi et 


gelang in der Folge England — Lord 


Stu e k 
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i „einen wirklichen Friedensvertrag, der 
res“, da Rußland durch 


dieſen auch mittelbar 
OA Des. i Tageblatt" editt barm be gie en ch 
. i a Locarnobertrũge obwohl N 
east Neues wicht gebrucht Habe. 
Der „Borwörts“ ſchließlich billigt den 
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Veſtoerträge en: fein räum 
Dann erſt wird das richtige Gleichgewicht der Verträge bergeitelli 
ein. \ 3 Bene Nen fr 
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unter der Vor⸗ 
in den Völkerbund er⸗ 


2 n aus ihrem Mißtrauen 


öſtlichen Mittel- 
1121 Inte reſſe Frankreichs 


Die Unruhen in Kalkutta. 

Die Unruhen dauern an. und die Lage verſchlechtert fih. Am 
Sonnabend fanden den ganzen Tag wieder Zuſammenſtöße zwiſchen 
Hindus und Mohammedanern ſtatt. Bei einem dieſer Zuſammenſtöße 
griff die Polizei ein und gab Feuer auf die Menge. Die 
Schätzungen über die Opfer Lau auseinander. Nach verläßlichen 
Angaben ſind 11 Perſonen erſchoſſen und 10 verwundet worden. 
Zwei europätſche Polizeiſergeanten find ebenfalls leicht verwundet 
worden. Die Feindfeligkeit der Menge gegen die Polizei wächſt. Das 
Geſchäftsleben in Kalkutta ift zum Stillſtand gekommen. 
Die reichen Einwohner aus den ſüdlichen Stadtteilen begeben ſich 
nur abends unter ſtarker Bewachung aus ihren Häuſern. Die Eiſen⸗ 
bahnzüge find überfüllt mit Familien, die aus der Stadt flüchten. 
Auch in dem Europäerdiertel finden Ueberfälle ſtatt. Eng⸗ 
liſche Kreiſe halten es für wünſchenswert, Militär zu Hilfe zu rufen. 
Zahlreiche Telegramme von Klubs und Bereinigungen 1 — vom 
Gouverneur die Ergreifung ſtrenger Maßregeln. — Im Park von 
Mirzapur kam es geſtern zu neuen Unruhen. 


Aus anderen Ländern. 


Amerikas Schuldenabkommen mit Frankreich. 


Aus Waſhington wird berichtet: Man rechnet hier damit, daß die 
auerikaniſche Schuldenkommiſſion jetzt ihre Gegenvorſchläge unter- 
breiten wird. Wie verlautet, wird die Kommiſſion einen höheren Ges 
ſamtbeitrag fordern. 1 ni Berenger 6.3 Milliarden Dollar vor⸗ 
geſchlagen hat, will die Komnniſſion 7.5 Milliarden fordern. Cail- 
laug hatte 6:2 Milliarden vorgeſchlagen. Ferner will die Kommiſſion 
höhere Annuitäten für die ſerſten Jahre fordern. Sie 
lehnt nach wie vor jede Sicherungsklauſel ab, will ſich aber eventuell 
dazu MN erklären, im Falle der Verminderung der franzöſiſchen 
Zahlungsfähigleit durch ungenügende deutſche Daweszahlungen oder 
aus anderen Gründen die Bezahlung der betreffenden Jahres rate auf 
eine ſpätere günſtigere Zeit zu verſchieben. 


Verbindung der Iufel Sachalin mit dem Feſtlande. 
Die Regierung von Sowjetrußland (Sibirien) trägt fih mit der 
Abſicht die Inſel Sachalin mir dem Feſtlande durch einen breiten 
Damm zu verbinden. Der füdliche Teil der Inſel gehört bekanntlich 
Japan und ſchon bei den erſten Verſuchen der Sowjetregierung mit 
Japäu dieſerhalb zu verhandeln, ergeben fih diplomatiſche Schwierig ⸗ 
keiten. Zu dieſem Bau find nicht geringe Mittel erforderlich. Von 
tapanticher Seite wird als Vorwand zum Proteſt gegen das Projekt 
die Befürchtung geltend gemacht, daß ein ſolcher Rieſendamm, wie er 
orplant ift, die Meeres ſtrömungen und damit auch das Klima 
Beeinfluffen kann. Dieſer Tage wurde in Thaborowski anläßlich 
einer Konferenz der Verſuch gemacht, die japaniſchen Bedenken zu 
zerſtreuen, und jie als unhaltbar und grundlos zurückzuweiſen. 


b 


erſt 
und als friedlicher 
Mittler im Oſt und Weſt erfüllen können.“ 
Engliſche und franzöſiſche Preſſeſtimmen. 
Obwohl die Stellungnahme der franzöſtſchen und eugliſchen 
5 de {moeit fie augenblicklich überhaupt bereits vorliegen, bent- 
erkeunen lüßt, daß ſeitens des Foreign Office und des franzö⸗ 
lichen Auswärtigen Amtes Richtlinien für Beurteilung des 
b rraſſiſchen Vertrages noch nicht gegeben worden ſind, 
han man buch jo viel erkennen, daß man im Auslande über den 
nhalt des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages er bauter ijt, als man 
iejeg nach der Erklärung der Reichsregierung, daß das Ausland 
den Inhalt des Vertrages loyal unterrichtet worden wäre, 
aunehmen ſollen. Tatſache ift, daß die Weſtmächte bis 
Abſchluß des Vertrages über den Inhalt nur in großen 
en unterrichtet geweſen ſind, während man dagegen keine 
utnis davon gehabt hat, daß der verhältnismäßig allgemein 
Vertrag durch einen Notenwechſel eine beſonders 
thentiſche Interpretierung erhalten würde, in der 
' liche gen k liche Wert des ganzen Vertrages liegt. Die amt- 
. Aufſaſſang der engliſchen und franzöſiſchen Regierung wird 
n er der heutigen Pariſer und Londoner Morgenpreſſe noch nicht 
f die entnehmen ſein, ſondern man wird abwarten mifen, bis fid 
le, maßgeblichen Stellen über die Bedeutung des Vertrages und 
ý fein 
ERA S 


er Anlagen klar geworden find. : 
daß fofort nach Vezäffent- 


aitte 
Siia 
Ke n 


; „Petit Pariſien“ teilt mit, 
Mine des Vertrages ein lebhafter Meinungsaustauſch zwiſchen 
Bone, Rom, Warſchau, Prag, Paris und dem Sekretariat des 

müchte undes in Gang gelommen ijt, Auch die alliierten Haupt⸗ 

k © werben ſofort ihre Anſicht über den Vertrag austauſchen. 

Varig aaliſche Staatssekretär Tyrell ist geſtern aus Rom in 
ſchrän angekommen. Die Preſſekommentare der Mor genpreſſe be- 

iepa e" fih im allgemeinen auf die Feſtſtellung, daß die Be 

Diese ben zwischen Dentſchland und Rußland nach Serbffentlichung 

n außerordentlich harmloſen Vertrages viel geheim⸗ 

N voller geworben jeien, 

uſſiſche Preſſeſtimmen zum Berliner Vertrag. 
uss stau. 28. April. (R.) Die geſamte Sowjetpreſſe begeit 

15 weiten e, den Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages. 

Mime Ua erilürt, der Vertrag bringe ein neues höchſt wichtiges 

$ nt in das geſamte politiſche Syſtem der internationalen 

f 5 W 9 der pent chen . 

S te Berſtändnis zeige für dieſes Syſtem, welches in 

Elch rung der friedlichen Genz und des Zuſam⸗ 

nigſten, e 90 5 and Daner beitehe. Die Sowjetunion möchte am 

richlezes 3 der Berl 


0 
e! 


j 


ge f Berliner Vertrag als ein gegen dritte Mächte 
i diplomatiſches Inſtrument ausgelegt werde. In 
x rtifel warnt die „Prawda“ vor einer Untere 
ere . Möglichkeiten einer Ausübung fremden, insbe⸗ 

riſchaftlichen Druckes auf Deutſchland und, betont des- 
zer Vertrag durch eine weitere Stärkung der ruſſiſch⸗ 
Wirtſchaftsberbindungen verankert werden müſſe. 


deutſchen 


Die neuerlich offen zutage tretende Annäherung der italie⸗ Tagen wurden 


und deutſche Kultur. 


Rede des Reichsinnenminiſters Külz. 


Die Deutſchen, die außerhalb der Grenze des Deutſche⸗ 
Reiches leben, aber fih gleichwohl offen zum Deutſchtum bekennen 
und die an die Miſſion des Deutſchtums in der Welt glauben, 
ſind lebendige Zeugen von der Wahrheit des Wortes eines Friedrich 
Schlegel: „Die Deutſchheit liegt nicht hinter uns, 
ſondern vor uns.“ das die innere Eigenart des Deutſch⸗ 
ſeins und des Deutſchtums ausmacht, wird man in Worten oder 
in Begriffsbeſtimmungen nie voll erfaſſen können. „Wenn Ihr's 
nicht fühlt, Ihr werdet's nie erjagen. Wohl aber werden wir 
zu erkennen vermögen, von welchen Grundpfeilern dieſes Deutſch⸗ 
tum getragen wird: Es ſind die deutſche Familie und das 
deutſche Haus, das gilt für das Ausland in gleicher Weiſe 
wie für das Inland. Dort, wo die Familien und Schulen deutſch 
find, da find die Menſchen deutſch, und wir wyllen, daß die 
deutſchen Menſchen als ſolche fih ſelbſt und uns erhalten bleiben 
auch dort, wo fie in fremden Staatsverbünden und unter anderen 
Völkern leben müſſen oder leben wollen. Wir wollen gewiß, 
daß der Deutſche loyaler Staatsbürger auch des 
fremden Landes iſt, in das ihn das Schickſal oder ſein 
eigener Wille eingegliedert hat. Aber frei und ſtolz ſoll der Blich 
dem deutſchen Vaterhauſe zugewendet bleiben, dort find die Wur: 
zeln ſeiner Kraft. Selbſtbewußtſein als Volk, auch über 
die ſtaatliche Grenze hinweg iſt nicht gleichbedeutend mit 
Mißachtung anderer Völker oder Staaten. Aber 
es iſt notwendige Vorausſetzung der deutſchen Selbſterhaltung und 
der deutſchen Weltgeltung. 


Aber wir müſſen nicht nur das Deutſchtum lieben, ſondern 
wir müſſen auch an den Wert und an die Notwendigkeit 
des Deutſchtums glauben und uns in dieſem Glauben nicht irre 
machen laſſen, wenn uns die Fügung einmal zwingt, durch Niede⸗ 
rungen zu gehen; auch dann muß der Blick zur Höhe gerichtet 
bleiben. Wir Deutſche im Deutſchen Reich haben vor der Geſchichte 
und vor dem Deutſchtum die Verantwortung, daß das, was in uns 
und in der Welt als deutſch wirkt, als belebende und befruchtende 
Gemeinſchaftskraft erhalten bleibt. Wir wollen im Deutſchſein 
den Inhalt unſeres 3 erblicken und wollen ringen und 
arbeiten, daß das Leben für uns Deutſche überall dort, wo ſich 
olche zum Deutſchtum bekennen, wieder lebenswert wird. 

niere Arbeit wird ſiegerhaft fein, wenn fte getragen wird vom 
deutſchen Glauben: „Ich glaube an die Wiederauferſtehung meines 
Vaterlandes, ich glaube an die Notwendigkeit des 
Deutſchtums in der Welt.“ 


Türkiſche Manöver in Weſtanatolien. 

Die Türkiſche Botſchaft in Berlin teilt mit: In den letzten 
durch die europäiſche Preſſe alarmierende Nachrichten 
über die Türkei verbreitet. Darauf bezugnehmend legt die Türkiſche 
Botſchaft zu Berlin Wert darauf. die wirkliche Sachlage folgender⸗ 
maßen darzuſtellen: Die K 5 8 internationalen Beziehungen 
der Türkiſchen Republik find normal und vom Geiſte der 
Freundſchaft getragen. Die Türkei unterhält zu allen ihren 
Nachbarn und allen Mächten freundſchaftliche Beziehungen. 
Die Nachrichten über eine angebliche Mobiliſation in der 
Türkei treffen nicht zu. Es finden nur die alljährlichen großen 
Manöver ſtatt, die jegt nach Weſtanatolien verlegt find. 
Man hat zu dieſem nur zwei Rejervejehrgänge ein⸗ 
berufen. Die alarmierenden Meldungen dürften wohl auf dieſes 
normale Unternehmen zurückzuführen ſein. 


Der ehemalige Kaiſer von Korea geſtorben. 

Aus Tokio kommt die daß der ehemalige Kaiſer von 
Korea Jy in Sbul, der Hauptſtadt Koreas, im Alter von 52 Jahren 
geſtorben iſt. Nach der dort üblichen Sitte muß ſein Erbe dret Jahre 
trauern. t Erbe ift mit einer japaniſchen Prinzeſſin verheiratet 
und hat nicht die geringſte Ab ſicht, nach Soul zurückzulehren. 


politiſche Heberſicht. 
Nach Meldungen aus nehmen die 


n Waihingt Schult 
handlungen zwiſchen dem amerikaniſchen Schatzamt und dem fran 
zöſiſchen Botſchafter ihren Fortgang 


In amerikaniſchen Staatskreiſen beſchäftiat mau ſich leuft 
mit den Ausſichten einer Kandidatur Borahs für den Prü⸗ 
ſidentenpoſten. Als deſſen vorausſichtlicher Gegner wird der Gou⸗ 
verneur von Neuyork, Smith, Engeſehen. 


Der frühere Vorſitzende der Fi 
Poincaré von privaten Bankinſti auf il le 
Poincar von privaten Bankinſtituten auf illegale Weiſe Kre⸗ 
cher e von 2% Milliarden Frank mn Staatsſchatz ver⸗ 
ſcha 5 > 


* 
Demnüchſt werden die Verhandlungen über den Abſchluß eines 
franzöſiſch⸗ſpaniſchen Handelsabkommens beginnen. 


Wiederherſtellung der alten Raditſchpartei. 
Auf einer gemeinſamen Sitzung der Raditſchpartei und der 
krvatiſchen Bauernpartei wurde der Beſchluß gefaßt, beide 


Fraktionen wieder zu vereinigen. Die Geſamtfraktion 
wird im Kabinett Uzunowitſch mit 5 Mitgliedern vertreten 


ſein. 
Die Zahlungen Deutſchlauds an England 
in den letzten 6 Monaten. 

London, 28. April. (R.) Im Unterhaus teilte Me. Neal mit, 
der Geſamtbetrag für Beſatzungskoſten, Kriegsſchuld und Repara⸗ 
tionen, den England in den letzten ſechs Monaten bis zum 31. Müra 
1926 von Deutſchland erhalten habe, betrage 3 350 000 Pfund. 
Die engliſche Arbeiterpartei gegen das neue Budget. 

London, 28. April. (R.) Auf einer unter dem Borſitz des Ar- 
beiterführers Clynes geſtern abend abgehaltenen Sonderſitzung 
der parlamentariſchen Arbeiterpartei wurde beſchloſſen, ſich allen 
neuen Maßnahmen des neuen Budgets einſchließlich der Wettſteuer 
zu widerſetzen. 

Schweres Eiſenbahnunglück. 

Antwerpen, 28. April. (R.) Geſtern entgleiſte die Lokomotive 
einer Kleinbahn, wobei drei Wagen umſtürzten. Etwa 50 Arbeiter 
wurden verletzt, darunter 15 ſchwer. ' 

Die Geſamtzahl der Opfer bei den Unruhen 

in Kalkutta. 

London, 28. April. (R.) „Daily Mail“ berichtet aus Kalkutta: 
Die Geſamtzahl der bei den Unruhen während der letzten fünf Tage 
Getöteten betrügt 38 und die der Verwundeten 330. 


* 
s 
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hat 8 Seiten 
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RETTET, TEEN EEE OE 


Lassen Sie sieh den neuesten 


Austro-Daimler 


vorführen! — Es ist der schönste 
und der schnellste 
Tourenwagen der Well. 


Oesterreichische 


Daimler-Motoren 


Wr. Neustadt. y 
Verkaufsbüro: Poznań, Sw. Marein 48, Telephon 15-58. f 


neuste REKOR Daer FIAT wagon. ZI) 


Anläßlich der am 5. April auf der Rennbahn zu Monza 

- stattgefundenen Konkurrenzfahrten gingen die Fiatwagen 

Type 509 (4/22 PS.) wiederholt als Sieger gegen stärkste 

Konkurrenz hervor, bei einer Stundengeschwindigkeit 
von 102 km, 


Sämtliche Typen 4/22, 6/25, 9/35, 14/50, 19/80 PS. in Nonkonstruktion, 
bieten zu Pede ermässigten Preisen zur sof. Lieferung ab Lager Poznan an 


Brzeskinuto i Poznan, “ u 6863.83. 


Ausstellungssalon ulica Gwarna 12, N 3417. 
Chauffeurschule plac Jaköba Wöjka 8, Tel. 4057. 
Aeltestes u. größtes Spezialunternehmen dieser Art Polens. 
Gegründet 1894. Gegründet 189. 
Stets z ünstige Gelegenheitskäufe i in gebr. Fahrzeugen. 


G P 


Haush al ungsschule u. i Pensionat 3 
Janowitz ee Kreis Znin. 
Staatlich konzessionierte Anstalt. 

Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktische Ausbildung 
in Kochen, Kuchen- und Torten- 
bäckerei, Einmachen, Schneidern, 


Weißnähen, Handarbeiten, Wäsche- 
behandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 


Daneben theoretischen Unterricht von staatlich geprüf- 
ten Fachlehrerinnen, auch im Polnischen |H 
Abschlußzeugnis wird erteilt. f 
Eigenes schön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Halbjahreskurses, Pensionspreis 
einschl. Schulgeld: 85, z} monatl. 
Anmeldungen nimmt entgegen die 
Schulleiterin Erna Letzring. 


1 und E l 
Qualitäts-Marken, {y 
in reieher Auswahl 19% 

bieten ee 


ATEA & POSEISINY © 


Poznan, 80 
ul. Wroclawska 33/34. vi 
Telephon 1194. 


darf 


zu faufchen geſucht gegen 
Lamdwirtichaft in fr. Pr. Poſen 


Trauringe 
eigener Fabrikation in jedem Feingehalt. 
Reparaturen und Umarbeitungen 
fachgemäß bei billigster Preisberechnung. 
Konfirmations-Geschenke jeglicher Art 


II. Feist, Gelischmiedemstr, Foxnau, 


7. Grudnia 5, Hof I. 
Gerichtlich vereideter Sachverständiger. 


5 ee m 
— yoeu bunt i 


Ang. a. Thomas Dozuial 
Stobnicto, pow. Obornik, 


E Berein Denticher Sänger 


Sonnabend, den 1. Mai, 8 Ahr abends im 
großen Saale des evangel. Dereinshanfes 


1 Meuistinfiges Sonat 


Mitwirkende: 


Konzertfä ta Biging-M 
Nieten zer von St. Mathai 


Eintrittskarten 1 Preiſe von 2,00 zt und 1,50 21 
in der Vereins buchhandlung. 


SEELE 


— 
in 


Eigene Kürseneri im E | use! | 


peuz- Er 
-I BRonservierung “76 


Versicherung gegen Feuer, 
Diebstahl u. Mottenschäden. } 


Inhaber: Aleksy Lissowski 


Poznań, Pocztowa 23 


Telephon 32-78, 
Gegründet 1876. 


> 4 
f 
5 
LS S R 
p l 


Michelin und Dunlop 


bieten zu abermals ermäßigten Preisen an 


„BRZESKIAUTO« TI 


Poznan, ul. Dąbrowskiego. 29. 


bii Zwiebeln Mm 
in guter Ware en. |y er F IA Te) 
Wenne 


CCC Andr eh Blaszkowski, Leszno, Tel.214. 
$ Kar- Sortiermaschinen , egen Aufgabe der Jagd verfaufe einen gai 


empfiehlt sich das bestrenom- 
mierte Restaurant Poznans 


Pod Strzecha 


Plac Wolności 7 
gütiger Beachtung. 


Umarbeitungen und Reparaturen 1 
werden am besten und billigsten M 
N in der Sommerzeit vorgenommen. I 
| Für die Jetztzeit enptehlen ur. 
il unser großes Lager in Pelzkragen iji 
N 
lj 


und Füchsen aller Art. (i 


|| DOM KONFERLYINY a. 


(früher Rudolf Petersdorff) 0 
Poznan, Stary Rynek 2 j 
| 


Bes. J. Stenzel. E 
ru 


2505059 


Aber Spin 


Uhrmacher 


’ Poznań, ul. Pótwiejska 10 
i (Halbdorfstr.) 1 Treppe 


‚empfiehlt seine fachmännische und gewissenhafte 
Ausführung von Reparaturen, sowie Neuver- 
kauf von Konfirmationsgeschenken jeder 
Art unter reeller Garantie und mässigen Preisen. 


igene > Kirsehnerei_ im Hause! p 


Jung. ſehr  begabtes Mädchen 
bt, um bilden, An- 


ern Klavi erricht. Š 
5 Anfänger 5 1555 1 „ 2 


3 E bieles u Wajer- oder Kraſtmäßle 


chten geſucht; 


Wegen Aufgabe der Jagd verkaufe einen gut 


® 
® 
2 © 
$ tof- önnen ` Eidreifierten Jagdhund Hundschuhe J eee Hejes Biater ren. 
2 f | und ‚Santeygen | 9 für 300 21. desgleichen einen 10 Monate alten roten. Herrenartikel * 1 
$ fel- | Dimpter und Dumpinppurate © eos uwnvecdocbenen Jagbhund fir 130 zt. eive | $ "r 
| 3 offeriert ZN — Sem biene L. Wesotowski, Rynek 75. 7 U. Seeliger, i 
3 Woldemar Günter $ 
3 — 
| 


Landmäschinen 
Poznan, Sew. Mieliyiskiego 6. Tel. 52.25. 


Bonosononsssnsneenzsnnonssnnnennee? 2 Franz Hickiseh, Leszno (Wlka), Tel, 202.1 


= mbare Felgen, feje gute Bereifung, fahrbereit, eignet fi 
eklamezwecke, preiswert zu verkaufen. 


Bobert Gunseh, Poznań, ul. Wielka g. 


und Reparaturen. 


Kaufe laufend ee. kunnt. by. nareinai $ 
er e Preßſtroh Handschuhwäsche ; 


W evtl. trete als Teilhaber. bei. N ia Offerten unter i 


(Cyklonette), 10 PS., ſehr gut erhalten, 3⸗ſitzig, elektr. Licht, X 


Donnersta 
Die Genfer internationale Wirtſchaſts⸗ 


t 

konferenz. 

„ Ii Genf hat das auf Initiative des Völkerbundes einberufene 
Kom, für die Vorbereitung der internationalen Wirtſchafts⸗ 
konferenz feine Arbeit in dieſen Tagen aufgenommen, wobei es 
ich zungchſt darum handeln wird, die Frage der anzuwendenden 
Arbertsmethode zu klären. Von den Wirtſchaftspolitikern, 
die ſich zu dieſer Genfer Ausſprache verſammeln, geht der Ruf 
voraus, daß fie die hervorragendſten Kenner der Wirtſchaft ihrer 
Dermatſtaalen find. Weniger günſtig kennzeichnet ſich bisher die 
Stellungnahme der einen und der anderen Gruppe gegenüber den 
allgemeinen europäiſchen Wirtſchaftsbelangen. S0 hat z. B. der 
eugliſche Wirtſchaftspolitiker Sir Hubert Smith bereits von 
unüberwindlichen Schwierigkeiten geſprochen, welche feine Unter- 
ordnung der Intereſſen des eigenen Landes gegenüber denjenigen 
des heutigen Geſamteuropa mit ſich bringen würden. Aber nicht 
zur der Engländer, ſondern auch die anderen Mitglieder des Komi⸗ 
tees ſcheinen wenig geneigt zu fein, mit ihrem Programm für dre 
Beſeitigung der allgemeinen europäiſchen Wirtſchafts⸗ 
ſchwierigkeiten herauszukommen. Eine Ausnahme hiervon 
allein 


gungen gef \ 

wert ift es, daß zunächſt von eg nA Seite > er oa 
r Begründung 

doch vor allem 


wieder ſhſtematiſch m, um hierdurch einem 
nalen Warenangbauſch —— a 
die Regel geweſen wäre. annehmen, daß 


Ablehnung der Vorſchlä bzw. einer Mbi tiefer Punkte 
iag ans ; N 


i Lag ng von vorn 
weiteren ſtörenden Oppofition eden werden. man ja 


Umwälzung 
in der deutſchen Rundf 


e Störungen dan 

mit naheliegenden j AT erfährt eine 
Korreſpondeng von per wer. dei Seite, daß es ſich Hierbei nur um 
die Vorläufer zu großen Umwälzungen in der deu tſchen 
Rundfunktechnik 

Es be om ben 
Rundfuatii in der 
Reich eine Angahl dom Sroßrundfun 


in x 
und dam — das betreffende 
. 


Gebiet 
die Darbietungen des Hauptſenders mit der gleichen e 
weiterperbveiten, fo daß am jeder Stelle bes Den eich | Per, 
die Rumbfunkdarbietungen mit der gleichen tenfität 
gehört werden nnen. Ju bie‘ ge eine 

wi erungen i 
notmendi tia 


elben Bezirks, 

an der Tagesordnung 
a ae 

auf Grund 

nach zwei i 


da die geringften 


don Labo 


LH 


Stenerfregnen eines 3 
St 3 o r Dataa, RR m 
Berſuche mit beiden 


enerung 
Quarqhlältchen, die eine gang 


r Die 
die 
erre 
eine des 


1 


by August 


Spatenrecht. 


Roman von Sophie Kloerss. ; 
(22. Forkſetzung). Nachdruck verboten. 
Almut ſah ihr in die Augen. „Wir müſſen früh lernen, 


uns ſelbſt zu bändigen, ſonſt wird uns das Leben zu hart. 


eißt Du nicht mehr, wie wir zuſammen lachten in Bre⸗ 

„wenn Du je Magifter die Bücher durcheinander⸗ 

geräumt hatteſt? Oder wenn Dein Vater uns den ſüßen 

ſpaniſchen Sekt in die kleinen Spitzgläſer ſchenkte und Du 

ann ſingen mußteſt: 

Alleweil, alleweil find wir fo froh, 

Alleweil lacht uns die Sunnen! — 

Aber danach iſt es hart über mich gekommen, und Du 


ſchaftler ihren Vorſtoß wiederholen werden und bei z 


unktechnik. 
eee eee 
sig ga 


a 
troffen 


auime igen 
zer Bafo eit ver und hätten Beweis 
i 3 ib 

ieber Fame ge ee Borkeingengen ie 


29. pril 2 5 Doſener Tageblall. 


Der Vorteil einer ſolchen Senderkonzentration wäre zunächſt aus 
der, daß in Deutſchland nur mit einer geringen Anzahl von Welle,! verſuch zu verantworten. 


längen gearbeitet würde, daß alfo zahlreiche Wellenlän⸗ 
gen frei würden. Dazu käme die Anneßmlichkeit für die 
Rundfunkhörer, daß ſie an allen Stellen eines beſtimmten Bezirkes 
die vom Hauptſender ausgehenden und von den Unterſendern weiter 
verbreiteten Darbietungen mit Detektor⸗ oder mit Röhrenapparaten 
im Lautſprecher aufnehmen könnten, ein Vorteil, der zweifellos 
zu einem weiteren ſtarken Anſchwellen der Beteiligungsziffer am 
deutſchen Rundfunk führen würde. 


Gegen die Enteignung der ehemaligen 
deutſchen Fürſten. 


Amtlich wird in Berlin gemeldet: 

„Die deutſche Reichsregierung hat beſchloſſen, den im Volks⸗ 
begehren verlangten Entwurf eines Geſetzes über Ent eignung 
der Fürſtenvermögen dem Reichstag zu unterbreiten. 
Demgemäß hat der Reichsminiſter des Innern eine entſprechende 
Vorlage an den Reichstag gemacht, die Sonnabend 
mittag dort eingegangen ift. 


H, widerſpricht den 
in einem Rechtsſtaate die en für 
. 

eichsregierung vermag daher den Inhalt des Entwurfs 
nicht als braa gbase Unterlage für die Auseinan⸗ 
derſetzungen zwiſchen den Ländern und den Is re 
gierenden Fürftenhänfern anzuſehen und ſpricht auf das 
chiedenſte gegen die A efen aigi des Entwurfs durch den 
Reichstag aus. a 


Beilage zu Nr. 97. 


Rübeland im Harz wegen Urkundenfälſchung und Betrugs 
Der Angeklagte proteſtierte ſofort da⸗ 
gegen, daß man ihm den Namen „Grimm“ andichte; mit heiſerer 
Stimme behauptet er, daß er Heinrich Graf von Chambord 
heitze und ein Sohn des Kronprinzen Rudolf von 
Oeſterreich ſei. Er ſei nicht in Rübeland, ſondern in Meyer⸗ 
ling bei Wien geboren, und der alleinige Erbe des Kaiſers 
Fran, Foſef von Oeſterreich. Leider könne er dis 
nicht Nahr beweiſen, da ihm die Polizei in Baden ferme 
iginalpupiere abgenommen habe. Die Beweisaufnahme ergab, 
daß Grimm ſich im Beſitze eines vom Oberſten Reichsgericht in 
Wien ausgeſtellten Teſtaments befand, wonach er der 
Haupterbe fei. In dieſer Gigenfchaft hatte er bei der Dres 
dener Bank Anſpruch auf Rückzahlung eines vom Kaifer 
ſef an di Bank gezahlten Darlehns in Höhe von 
Millionen Mark vom Jahre 1907 erhoben, wobei er eine Ab⸗ 


eg Gerichtsarzt Dr. Roth, der über den Geiſteszuſtand 
des Ange n an K ärte, der Angeklagte fei ein phan- 
taftijch beranta nf, der mit hartnäckiger Konſequenz feme 
Behauptungen durchſetze. m Verrücktheit könne keine Rede fein. 
Es handele ſich um eine degenierte Perſönlichkeit, die nicht mit 
vollem Maße gemeſſen werden könne. rimm wurde insgeſamt 

efängnis verurteilt. Er nahm die Slrafe 


zu 4 Monaten 
jekt fich aber vor, em neues Verfahren einzuleiten, 


Die Staatsdruckerei von Sowjetrußland 
druckt Bibeln! 


Die neue ruſſiſche Volksbibel. 


Soeben iſt der bekaumte Methodiſtenbiſchof D. Dr. J. L. R u ela 
fen aus Ru wo er als Bevollmächtigter der 
Ameri 12 Bibelgeſellſchaft die Vorarbeiten für den Druck der 
neuen ruſſiſchen Bibel zum 3 brachte. Die Herſtellung der 

ve 0 ; z 


an, 


egen kann An! der Reichsregi eine ange ⸗Steveotypplatten Regierun rei 
en oe e göfrage nach „Romi in — 1 burg) e worden. 
Grun des it der Beratung des es des Sie folen allen religió 8 zur freien Benutzung 
Reichstages Entwurfs eines Geſetzes über ver- überlaſſen werden welche Bibeln zu druden wünſchen. Die erſte 
mögenzrechttiche Ausgeinanderſetzung zwiſchen den dentſchen Län⸗] Regierungserlaubeis hat der Bund Epangeliſcher Chri 
dern und den vormals jerenden Fürſtenhäuſern (fog. Kom⸗ſten“ erhalten, deffen Proche now die mittel für 
promißentwurf) erfo eine Au vou 26 laren in Amerika geſichert hat. 
Die e Ar feits im Berfolg ihrer Erklärung] Auch die unter ihnen ort e Kreiſe, 
J — 
mmen mit allen Mit⸗ m ö egenkommen iefen. D 
teln fördern und daß auf dieſem Wege für Ausein⸗ | dort emen 7 Schrift⸗ 


bie 

derſetzung und Ländern eine Rechts 

enden des Adenegetrens n 5 al fc e Pe e 
Deutſches Reich. 


Arbeitsruhe im Zeitungsgewerbe am 1. Mai. 


grund 


argens 6 Uhr Mal, morgens 
6 Uhr, ruhen zu laſſen. Die Zeitungdverleger find deshalb 


gezwungen, bie Tagegzeitungen am 

Sonnabend nachmittag und Sonntag fraß nich 

erſcheinen werden. e find von feiten ber 
gegen den der Ard setraffen 

doch dürften die geführten Verhandlungen zu keinem 

Reſultat führen. 

Schweres Unglück durch Steinſchlag. 


b. 1 glück = 


t. Ein ſtebenter Beamter 
Berichten 


21 Jahren MR 
und getötet. 


wurden in 


verſchie⸗ 


Ein falſcher 3 vor Bericht. ; 
pe S rec der Meigi Sein Grimm 


dem Teich, der Ril und dunkel 


langen H an das Land und prüfte ihren Inhalt. Drei 
Aale zog er hervor, barg ſie, die ſich zu Thildes en 
ſchlängelten und wanden, im mitgenommenen Netz und ſah 
nachdenklich über den Teich und den Abflußgraben. 

„Ein Dutzend Enten haben fte hier gehalten. Es ſollten 
Hunderte werden und Tauſende. Die Brutenten müßten 
im Winter im Hof gehalten werden und ſich im Sommer in 
allen Gräben und Sielen tummeln mit ihren Jungen. Was 
fie erzählen von dem fetten Grund in den Gräben und dem 
vielen jungen Wurzelwerk und Entenflott, das muß d 
den Enten Gedeihen geben. Und zum Herbſt ſchicken wir 
den Bremer Herren gute Koſt für ihre Tafel.“ 


„Ach, Ihr redet! Immer der Hof! Und der Deich! 
Und die Gemeinde! — Wann kommt Ihr einmal ſelber?“ 3 


„Verſteht Ihr das nicht? Das bin ich eben felber. 
All das Schaffen und Werken, das iſt mein Leben und 


mußt mir nicht zürnen, Du Lachtaube, daß ich nicht mehr Sein 


mit kann mit Deinem Frohſinn.“ 

Es wurde ein Weilchen fil am Herde. 
Vuützelberger hatte den Korb vollendet, hielt ihn gegen 
das Herdlicht, prüfte ſeine Rundung und reichte ihn der 
Hremerin. „Alſo, da ift er. Und wenn die Magd auf den 
Markt geht einkaufen, mag er wohl reichen dazu. Nun will 
ich noch einmal zum Teich hinunter, die Reuſen unter⸗ 
ſuchen. Wollt Ihr mit?” ; s 

„Bläſt es mich nicht über die Fennen? 5 

„Hängt Euch an meinen Arm, der iſt feſt. 

Den dunklen Reiſemantel warf das Mädchen über die 
Schultern, zog ſeine Kapuze über den Kopf und ſteckte dle 
Raje aus der Tür. i i 

Dann lachte fie hellauf, denn der Wind warf ihr einen 
rühenden Guß aus der Dachtraufe entgegen, und nun 
dug ſie dem jungen Bauern am Arm und kämpfte ſich mit 
Im hinab zum Teich. pi 

Almut ſpürte ein Mißbehagen und wußte ſelber nicht 
warum 


— — 


Sie ſtiegen wieder empor am Hügel, und hinter der 
Scheune, wo Schutz war vor dem Nordweſt, hielt Thilde 
an. „Schaffen und Werken iſt vielleicht etwas Großes für 
einen Mann. Aber die Süßigkeit des Lebens iſt nicht darin 
enthalten.“ 

„Und worin liegt die?“ fragte er und beugte ſich nieder. 

„In den Armen der Liebe und auf den Lippen eines 
Mädchens,“ murmelte ſie. 

Dann ſprachen ſie ein Weilchen beide nicht. 

Als es endlich wieder geſchah, flüſterte Thilde, und 
die Stimme war noch ſüßer und heißer: „Kommt Ihr nun 
mit nach Bremen?“ 

„Ich kann in Bremen ſo wenig leben wie Ihr hier in 
Butenſiel.“ 

„Was küßt Ihr mich denn?“ 


„Soll ich die Süßigkeit verachten, die mir auf hartem den 


Wege geboten wird?“ 
„Eure Augen lachen, Ihr höhnt mich.“ 


zwiſchen den kahlen 
Weiden ae ee elberger die perfenkien Reuſen mit 


(er hätte gelacht. 


Blüten, die hinter Euren ihen. Soll ich 
etbor 10 — E und Me denn 
laſſen vom Winde“ 


„Meint Ihr denn, ich bliebe hier?“ Sie lachte hell 
„Zwiſchen den Bauern? Ich, Lorenz Wullenbargs Tech 
Wohl gar als Euer Eheweib? — Ihr wißt gut * 
und zu herzen, Ludolf Sega aber man fol auch 
von der ſüßeſten Stunde nicht übertölpeln laſſen.“ 
Lützelberger ließ ſie aus den Armen gleiten. Seine 
Augen ſahen groß über das feine Ding hin, wie es jo NEF 


och und klar ſein Schlüſſe zog. 


habt recht, zwiſchen die groben, ehrlichen 
Ihr nicht, Jungfer Wullenbarg. 

hr in Bremen en, arten enbargs 
Tochter in die Kirche führen darf. Ich danke Euch für die 
Gunſt, die Ihr mir ſchenktet.“ 

„Wolltet doch ſelber nicht! Und nun Ihr ſeht, daß 
es mir juſt ſo zu Sinn iſt wie Euch, ſeid Ihr zornig. ke 
liger Florian, was zündeft Du nur fo oft ein Feuerchen 
an und läßt uns dann drum ſchelten.“ 

Da mußte der Mann wieder lachen. Sie kam ihm 
doch zu ſehr wie ein ausgelaſſenes Kind vor, und als ſie 
auf die Diele kamen, ihre Aale wieſen und Thilde kreiſchend 
vor den glatten, gleitenden Fiſchen zurückwich, kam Almut 
kein Gedanke, daß dort hinter der Scheune eine kurze, leiden⸗ 
ſchaftliche Szene ſtattgehabt habe. 

Am nächſten Morgen kam der Kaufherr und holte ſein 
Kind; fröhlich trabten ſie hinweg. 

„Eno Thedinga fah ihnen nach, wie fie die Wurt hinab⸗ 
ritten, und ſeine Augen glommen. „Spreu, Spreu! Er 
wird ſeine Tenne fegen und wird ſie den Winden preis⸗ 
Be daß fie treiben über die Meere und durch die Wüſten 

is hinein in das ewige Feuer.“ 

Wullenbarg in ſeiner behäbigen Behaglichkeit hörte 
düſteren Propheten nicht mehr, und hätte er ihn gehört. 


Gortſetzung folgt.) 


„Freilich, J 


Frieſenbauern paßt 


Toner de 


Die Krönung Rifa Khan Dählävis 
zum perſiſchen Schah. 


Unter großem Zeremoniell fand geſtern nachmittag im Thron⸗ 
gal des Palaſtes die Krönung von fifa Khan Pahlavi als 
7 von Perſien ſtatt. Alle hohen Würdenträger und das ganze 
diplomatiſche Korps nahmen an der Feier teil. Zum erſten Male 
wurden bei einer ſolchen feierlichen Gelegenheit mo europäiſche 
Damen zugelaſſen. ar feierlicher Prozeſſion begab fih der Feit- 
bes in den Thronſaal. i raeremonienmeijter, 

r den kleinen Kronprinzen an der Hand führte. Ihm 
folgte der Miniſterpräſident, der die alte one in den 
Händen hielt. Hinter ihm ging der Hofminiſter mit der neu 
geſchmiedeten iſa⸗Pählävi⸗ Krone, die mit Dia⸗ 
manten, Smaragden und Rubinen beſetzt iſt. Der Kriegsminiſter 
trug das Schwert des Schahs Nadir, des Eroberer? von Delhi. 
Ihm folgte ‚ein Hofbeamter mit der alten Perlenkrone, dann ein 
Miniſter mit dem königlichen Zepter und ein anderer Miniſter 
mit dem weltberühmten Diamanten Darya Nur. Weiter 
folgte eine Schar von hohen Beamten mit den Wahrzeichen der 


Voran ging der 


zuges zu Pferde durch die beflaggten Straßer einem 
Fele or a ; ch flaggt den zu ſein 
Tage. Das diplomatiſche Korps hat an der Feier teilgenommen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 28. April. 


Die Abgabe der Ginlommenſtenererklärungen. 
Stunde nochmals daran erinnert, daß am 
Friſt für die Abgabe der Einkommenſtener⸗ 
für das Steuerjahr 1928 abläuft. Deklarationsſormm -; 
find im Finanzamt, Abteflung Steuern und Finanzabgaben 
bie „St. Martinſtraße 41, und in der Eindommen- 
abteilung des Amtes, ul. Micktewicza 81 (fr. Hohenzollern⸗ 
rage), koſtenlos erhäültſich. Die auß ge füllten Dearattonen find 
dort abzugeben, unter Beifügung einer Beſcheinigung darüber, daß 
die Hälfte der auf das deklarierte Einkommen entfallenden Stanis- 
und Gemeindeſteuern entrichtet ijt. Eine Tabelle mit den Sätzen 
it auf dem Deklarationsformular verzeichnet. Es fei darauf Hine 
merviefen, daß die Nichtabgabe der Erklärungen innerhalb der oben 
angegebenen Friſt Geldſtrafen bis zu 100 zi nach ſich zieht. 
Außerdem erfolgt dann die Ginſchätzung der Stener nuch den der 

Finanzbehörde zur Verfügung ſtehenden Angaben. 


Verbot des Hau erbes in von der Klanen⸗ 
ſeuche ierten Gegenden. f 


Sperrmaß nahmen bez gli Wale Gebiete und bezieht 
fh auf alle Haufierer, gleichviel b fie zu Faß oder zu Wagen 
ihr Gewerbe amorta zwar perſonſich ober burch ihre Beauf⸗ 


& 


Die 
ſtört, die jungen Vögel aus den 


Oper. 


„Siogſeied“, Matt oma in brei Aufzügen bon Nichard Wagner. 


pS I. 

Bekannt ift, die dichteriſche Sprache Wagners in ſeinem 
e der Fin ı Ausdrucksart abwei i 
ws ms, jener tung, die an des rem 

en . der Anwendung gleicher 
eines wollte er 
Í ‚Pie fein i 
berag Reden andeuten 


die Perſonen unſerer ; 1 ni 
Glehn — — eaa biefe ee gr 
mehr oder minde wird und 
(hebenortiger Schwere es der ſaltſchen Della 


die 


führt. 

Nu Mu , beabjihtigte, in feinem 

22 niy 
r 


gemeinſames Ziel geſtattet fein ſollte. Durch 

dieſes Grundſaßes hat Wagner Wut erreicht, daß er die bis 

ar! iche rrſchaft der über das Drama zurück⸗ 

d und fo die dort ſtark vernachläſſigte Handlung des des 
ir Grundlage des Kunſtwerks formte. e N i 

17 5 ſamtkunſtwerk die Muſtk die leitende Kunſt, fie belebt 

es mit ihrer Seele. Die abſolute He vokalen Elements 


der melodiſchen Linie den Gedankeninhalt getragen, ſo 
teilte nunmehr er, der Sänger mit dem fter 
die Aufgabe, bi prade zur u bri Es ent- 


Au „die Tonf ngen. 
b die „unendliche 3 muſikaliſchen Ge- 
ankens, die vom erſten bis zum letzten Takt fidh . 
bewegt, einmal in Schwingungen geſetzt von der Stimme des 
Sängers, dann wieder durch die Ausdruckselemente des Orcheſters, 
mitunter im Zuſammenfluß beider Wirkungsfaktoren. Und das 
Leitmotiv, von Wagner zu einem Mittel ganz hervorragender 
Darſtellungskraft ausgeſtaltet, zeichnet Menſchen, Dinge, Begriffe, 
Situationen mit der Schärfe prägnanter Melodik; diefe Qeit- 
motive ſind die einzelnen Teile eines Gerüſtes, um das fich in 
kunſtpoller Verſchlingung, in genialer thematiſcher Verarbeitung 
das Gewebe der Muſik fügt. „Das Orcheſter bringt faſt keinen 
Takt, der nicht aus vorangegangenen Motiven entwickelt ift,” ur- 
; tan Wagner ſelbſt. In diefe grundlegenden Charaktereigen⸗ 


wiſſen will, ſollten ſich all' diejenigen grün 


und das tgeſchaft 
Da ober daß bernicgtet. Befonders gefährdet 


haften der Kunſt, wie fte Wagner in feinem „Ring“ niedergelegt vogel) war der Geſang prächti 
iur Break g g gel) t 


lichſt Tenor mit dieſer Pa a 
ſich der höchſt ehrenvollen Aufgabe unterziehen, als einen hörbaren Inhalt Wagnerjcger Kunft über die 


— Voſener Tageblalt. —— 


unſere kleinen Gartenfingvögel, die uns im Sommer nicht nur 
durch ihren Geſang erfreuen, ſondern auch dadurch nützlich ſind, 
daß ſie die Raupen der Obſtbaumſchädlinge vertilgen helfen. Ein 
Gartenbeſitzer, der für Niſtſtätten der Vögel in ſeinem Garten 
ſorgt, Niſtkäſten als künſtliche Brutſtätten anbringen läßt und 
darauf achtet, daß die Katzen dem Garten fernbleiben, wird nicht 
über große Raupenplage zu klagen haben. Die Katzen vom Garten 
fernzuhalten, iſt recht ſchwierig, da ſie auch während der Nacht 
das ſchädliche Wildern nicht laſſen und der Vogelbrut nachſtellen. 
Als wirkſam hat ſich das Anlegen von breiten Teerringen um die 
Obſtbaumſtämme erwieſen, welche die Katzen beim Emporklettern 
meiden. Auch auf den Feldern richten wildernde Katzen unter der 
Brut der Vögel, die auf der Erde niſten, großen Schaden an. 
Ebenſo fallen ihr junge Haſen und Rebhühner zum Opfer. Kein 
Wunder, wenn Jäger wildernde Katzen, die ſie fern vom Gehöft 
auf den Feldern antreffen, ſchonungslos niederſchießen. 


Uferini kommt am 1. Mai nach Poſen zurück! 


Alfred Uferini, iſt für noch einige Tage vom Apollotheater ver» 
pflichtet worden, um noch einen kurzen ar oe feiner ſenſatio⸗ 
nellen Vorſtellungen zu abſolvieren. Als Schlager feines Pro- 
gramms bringt Aferini feine Weltattraktion, und zwar wird er 
ein lebendes Pferd mit Reiter und Führer ver⸗ 
ſchwinden laſſen. Mit dieſem großen ſenſationellen und 
verblüffenden Repertoireſtück gaſtierte F in faſt allen be⸗ 
kannten Theatern der ganzen Welt. Uferini hat hier ſeinen 
Namen bereits bekannt gemacht. Seine neue Illuſion mit einem 
lebenden Pferd iſt geradezu phänomenal. Nun wird im Apollo⸗ 
theater die Gelegenheit geboten, diefe Glanznummer Uferinie zu 
bewundern. Wer Uferini bereits geſehen hat, weiß, daß dieſer 
Künſtler geradezu Unglaubliches leiſtet und auf ſeinem Gebiet 
ganz erſte Klaſſe und ohne Konkurrenz iſt; wer aber bisher noch 
nicht die Gelegenheit wahrgenommen hat, einen ſpannenden und 
luftigen Abend in fanem berreich zu verleben, möge es ſich 
nicht nehmen laſſen und ſich mit eigenen Augen von ſeinen tauſend 
Künſten überzeugen. Die Vorſtellungen finden ab 1. Mai täglich 
um 8 Uhr abends ſtatt; Sonntags, am 2., ſowie am 3. Mai⸗ finden 
auch . ſtatt, und zwar um 4 Uhr zu herab⸗ 
pefe en Preiſen mit dem gleichen Programm. Sartento au 
m gi ngeſchäft A. Szrejbrowski, ul. F cke Gwarna, 
ab ihr abends an der Thoaterkaſſe, Sonn: und Feiertags ab 
12 Uhr an der Threaterkaſſe. 


X Die Not der Imker in Poſen und Pommerellen. Das 
verſtoſſene Jahr mar der Bienenzucht wenig hold. Am letzten Winter 
find viele Völker durch Hunger eingegangen. Beſonders die 
Stöcke ſind zahlreich unterlegen. Andere bereits geſchwächte 
völker könnten noch gerettet werden. wenn ihnen ſchleunigſt Futter 
zugeführt werden würde. Dazu müßte jedoch von den Finanzämtern 
umgehend die erforderliche Menge hergällten fee eingeliefert 
werden. Die Imker bekſagen fidh, daß die letzte Winternot zum Teil 
auf Fire Bumetfung folgen Zuckers für Bienenfutterzwecke 


zurückzuführen fet. 
x Straßenbahngleiſe frei! Der Straßenbahnführerberuf ift 


n und Tiere, d auf 


den 
und 


. chützen, wenn fie die e Dneladie freihal⸗ 
tan, 


pa ertönt. Eine g 
me kn. iele 


ungen 
enen⸗ 8 


— nn, 


Der in Poſen bereits populäre Künſtler, der Illuſionsmeiſter Nå 


den] Breiteg, 


Lehrer müſſen hier durch Warnungen auf die Kinder einzuwirken 
verſuchen! 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Der Verkehr auf dem heutigen 
Mittwoch - Wochenmarkt war infolge des ſehnſüchtig erwarteten 
und glücklicherweiſe durchdringenden Regens recht ſchwach. Die 
en eig beſonders an Butter und Eiern, war geringer als 
ſonſt; die Preiſe zogen weiter an. Man zahlte für das Pfund 
Landbutter 2,29—2,40, für Tafelbutter 2,80—3,10, für Molkerei⸗ 
butter 3,20, für die Mandel Eier 1,70—1,90 zł. Ferner wurden 
bezahlt: das Pfund Quark mit 50 gr, das Liter Sahne mit 3,20 zt, 
das Liter Milch mit 28 gr, rote Rüben mit 15, Mohrrüben mit 25 
bis 80, das Pfund Spinat mit 40-50, das Pfund Rhabarber mit 
40—50, der Kopf Salat mit 25—30, das Bündchen Radieschen mit 
25—80, das Pfund Morcheln mit 40—50 gr, das Pfund Suppen⸗ 
ſpargel mit 1, Eßſpargel mit 1,50—1,75 zł, das Pfund Sauer- 
ampfer mit 50, eine ſaure Gurke mit 15—20, das Pfund Vackobſt 
mit 80—70 gr, Backpflaumen mit 0,90—1,20 zł}, das Pfund Zwiebeln 
mit 35—40 gr, eine Zitrone mit 18—-20, eine Apfelſine mit 25—50, 
ein Pfund Apfel mit 50—60, das Pfund Kartoffeln mit 4—5 gr 
Auf dem Fleiſchmarkt koſtete ein Pfund roher Speck 1,50, ein Pfund 
äucherſpeck 1,60—1,70, ein Pfund Schweinefleiſch  0,90-—1,20, 
Rindfleiſch 1—1,40, Hammelfleiſch 0,90—1,20, Kalbfleiſch 0,90 fes 
1,20 21. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für eine Magergans 
910, für eine Ente 4, für ein Huhn 1,50—4, für ein Paar 
Tauben 1,20—1,60 z}. Auf dem Fiſchmarkt war der Verkehr mittels 
mäßig. Gezahlt wurden für das Pfund Aal 1.40 —1,80, Schleie 
1,20—1,60, Hecht 1,20—1,60, Bleie 0,80—1,20, Barſche 0,60—1 zk 
Weißfiſche 40—80 gr, für das Schock Krebſe 4—10 21. 

X Der Staniewski⸗ Zirkus hat bei den Waliy Zygmunta 
Starego (fr. Niederwall) feine Bette aufgeſchlagen und gibt morgen, 
Donnerstag, 8 Uhr abends feine Eröffnungs vorſtellung. 


enbar Selbſtmord verüben wollte heute früh in der 
9. e der N ein anfangs der 30 er Jahre ftehender, 
gut gekleideter Mann von außerhalb, der fih an der Brücke herunter⸗ 
ließ und nun offenbar einen Zug abwarten wollte, um ſich von ihm 
überfahren zu laſſen. Sein Tun wurde von dem Polizeipoſten bemerkt, 
der ihn mit Hilfe Vorübergehender hochzog und zum 8. Pollzei⸗ 
kommiſſariat ſchaffte. Es ſcheint ſich nach den dortigen Feſtſtellungen 
um einen geiſtesſchwachen Menſchen zu handeln, der ſoeben nach Ver⸗ 
büßung einer zweimonatigen Gefängnisſtrafe entlaſſen und nun 


f | arbettelos ift. 


ürſorgliche ndiebe. Ein Bote hatte geſtern in einer 
Bainet erh 152 8 (fr. Wittels bacherſtr.) die Bekanntſchaft 
dreier Männer gemacht. Als er fpäter feine neuen Freunde verließ, 
machten ihn dieſe darauf aufmerkſam, doch ja auf die größere Geld- 
ſumme, die er bei ſich führte, zu achten, damit ſie ihm nicht von 
Taſchendieben geſtohlen würde. Hinterher mußte er zu feinem nicht 
eringen Schrecken feſtſlellen, daß eben dieſe neuen Freunde ihm 
950 zi geſtohlen hatten. 

x Straßenunfall. Von einem Kraſtwagen angefahren wurde 
geſtern an der Ecke Halbdorſſtraße und des Waty Jagtetly (fr. armez 
literwall) ein Frl. Ruth Pf. aus der ul. Kraſzewskiego (fr. Hedwigſtr.) 
und am Kopf, an den Hünden und an den Füßen leicht verletzt; das 
Fahrrad wurde beſchädigt. 


Vereine, Veranſtaltungen nim. i 
Donnerstag, den 29. April, ener Handwerkerverein. Mitglieder- 


ammlung. 
$ den 30. April. toride Geſellſchaft. Abends 8 Uhr: 
dee i 2 per de * Gym⸗ 
naſiums: Hauptverſammlung. 
—— Debiſcher Sänger. 8 Uhr: Ue⸗ 
de. 


bungs 
ee eee 8 Uhr: abend? 
enbend mit Damen in der Grabenloge. 
8 Chor Poſen. 8 Uhr: Uebungs⸗ 
n 


Berein Deutſcher Sänger. Nebungsſtunde 


den 30. April. 
den 4. Mai. 


Freitag, 
Dienstag. 


Mittwoch. den 5. Mai. 
den 7. 


Mai. 


Ina Ber 

„end Ben wäre es, wollten die handeln 
ne 
n 


ni 

Gehatiene im Sinne 
Perſonen auf der Bü 
eine photographif 
ſchwarmen des rice 
waren es inſonderheit, 


atbeh 


tb einige Gäuberungsaftionen vornehmen „ um 
einigen ſtiliſtiſchen Entgleiſungen der oben geſchilderten Art den 
Kehraus dag machen. g Erda. — Wanderer, Brünhilde 
Siegfried, die Dauer unerträgliche Geradeau von 
Mime und Alberich.) Als . betrachtet, verriet die 
Bess eine tüchtige Vorarbeit. In erſter Linie zeigte ſich das 
rcheſter feiner gigantiſchen Aufgabe e enn auch der 
Inſtrumentalkörper ngen nicht k ginalbeſetzung 

igte — die ſogenannte „kleine Partitur“ diente als ei —, 
o war er „ hinre „geſättigt von finnlicher 


pobe i 
pelis ae Damen die bene 
t auen ellen erfuhren e 
Im ijk e und imne cha 
es zwar einige harmontſche © kungen, im 
dynamiſche Knäuel hör⸗ 
o en, z. B. in der 
gar 3. Akt, als zu ſchwach —, doch davon abgeſehen, 
eſter zweifellos auf A ; e8 wurde 
jamt feinem iter der potenzierten Ausdrucksfülle hinſichtlich 
Tragfähigkeit und Sinnfälligkeit hervorragend gerecht. Das 
„Horn⸗Motiv“ wurde von dem hierzu beſtellten Soliſten ſauber 
und ſchön geblaſen. Herr Czarnecki als „Siegfried“ entfal- 
tete die gange ülle ſeines künſtleriſchen tens in 
„Schmelz⸗ u miedeliedern“, die er f hervorrage 
formte, und die feinem muſikaliſchen Mitempfinden am machen 
u liegen ſchienen. Auch in den ſtärker mit Lyrik durchwirkten 
unkten („Es fangen die Vöglein,“ Zwiegeſpräch mit dem Wald- 
gekleidet. Jedenfalls hat unſer 
ſeine alt war imponierend — 
Zuhörer aus- 


mich rt und 
miſch mitunter 

dere Teilnahme. 
Rieſenwellen gab 
eee Netzwerk wurden gelegentli 
bar — die Streicher erwieſen ſich in 

Einleitung 
ſtand das 


beſon⸗ 


lender 


rtie — 


ZIRKUS STANIEWSKI = Weir 


Am Donnerstag, dem 29. April 1926, 8,50 Uhr abends 


Grosse Eröffnungsvorstellung. 


Erstklassiges europäisches Programm 
mter Mitwirkung der weltbekannten Masik-Komiker BIM-BOM sowie einer Anzahl der besten Weltkomiker. 


uedruck 4 7 ne a kei A nsch 

er K m i 

, zma wieder, fiegreiche Kraft i über dem Werke, ftür- mit 
i mit dem koloſſale 


e EEE ak Eien Pat 
rı u . 
nd A ch, a Bufh-Onartett, Fritz 


Zygmunta Stareg 
in Poznafı 


erge 


von Deren Gara HOHEN ergreifen 

des „Wanderers“ (Herr et war Hang- 
— und abſtrahierte das eee Maß von Feierlichkeit. 
nſtatt des traditionellen dun ven Mantels ſteckte er in einem 


offen, 


bon brauner Farbe. Den finſteren Geſellen „Mime“ man 
ren Gruſzezysaski anbe ohne weiteres 
zu, daß dieſer e be in ſeiner außer⸗ 


die Darſtellung 

Er ahnte, was er zu 
r nicht in muſikaliſch un⸗ 
ng trotzdem von dem 
trihen wurde, war nicht 


verwunderlich. Wenn Herr Gruſszczygski Gelegenheit haben folte, | 
ar anderen 5 e 72 hen j 15 1 1 

u begegnen, ſo wird er n, in der realiſti 
. ung ſeines Wee, feet angli% wie 155 
Spiel, noch mancherlei Lücken klaffen. Herr ski fang den 
Alberich“ mit genügender Stimmreſonanz. Die „Erda“ von 
A. S sirana a umwehte überwiegender ſtimmlicher 

in eiſiger Hauch, von Fedycz⸗ 


ei der „ n Z. 

kowska „erfreute den Frohen“. J. Cywi ska fang die 
a, n he Kg Paradetön = del ent aha 
i it un it vijer d u n rafter der zu 
„leuchtender Liebe“ 9 en ald. Die Stimme des 
„Fafner“ (K. Urbanowicz) hätte e ee Auf⸗ 
gebrauchen können, ſeine geſungenen rte waren mehr ger 
mütlich (war ein . zur Stelle?) und ließen ſich ſchwer 
n Umfang feines Rachens in Einklang bringen. 
mich bereits ausgelaſſen, ihre ſonſtigen 
8 planvoll. Die N ilder waren 
cher Zeit, die Lichteffekte ſtellten einen 
rat. Der Sturmwind während der 
erften Szene des zweiten Akts hätte bemerkbarer werden können. 
Aufnahme des Tondramas war eine begeiſterte. „Heil der 

Welt, der ünhilde lebt!“ Alfred Loake. 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


neger elt ber Mor Mener ojei at! Tinbet pon h. , Sant 

5 er⸗Geſe i bom 9.—18. Jun 
3 Oberleitung von Mer Fed er in Eſſen ſtatt. In fünf 
Konzerten werden die Hauptwerke des Meiſters zu Gehör kommen; 
Max Fiedler, eines von 
ewonnen Frieda Dierolf, 
itz Heitmann, Rudolf Serkin 
— Kunſtausſtellung. Die diesjährige Frühjahrsausſtellung 
der Geſellſchaft „Stowarzyſzenie Arthſtöw“ Flas en 14a 
wird am Sonntag, dem 2. Mai, vormittags 11 Uhr eröffnet werden 
Der Eintrittspreis ift auf 1 21 feſtgeſetzt. Die Karten geken gleich 
zeitig als Loſe für eine Lotterie. (1) 


Ueber die Regie habe 
Anordnu 155 


mußte. Die 


BR! -pilh 


í 


let 


ha 
Es wurden 
` ae 
80 egun 
meindeſchweſte 
denen 842 


weſtli 
Die 


80 


zum Able 
ſtohlen. 


X Entlaufen ift geſtern vormittag 9 Uhr an der Hundedreſſur⸗ 
enſtalt am Kernwerk ein ein Jahr alter Polizeiwolfshund von dunkel⸗ 
grauer Farbe. Um Abgabe des Hundes bei irgend einem Polizeiamte 
wird gebeten. 
{i % Geſtohlen wurde aus einem Mädchenzimmer in der ul. Sien⸗ 
ſewicza 7 (fr. Wettinerſtr.) ein Oberbett mit weißem Bezug und eine 


braune Decke 


r Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 


im Werte von 100 zt. 


x De 
Mittwoch ſruy + 1.06 Meter. gegen + 1,04 Meter geſtern früh. 


Vom Wetter. Heute, Mittwoch. früh waren bei regneriſchem 


x 
Wetter 12 Grad Wärme. 


er Schweſter in Anſpruch. 
und 35 Nachtwachen, 
geleiſtet und 36 
) Meter hohes 


Eſſen verließ 
ung oager von neuem bedrohte. 
d 


am der hieſigen evangeliſchen Kirche befindlichen 7 
iten des Regenwaſſers, im ganzen etwa 40 Meter, 
5 i re wurde in dem Alteiſenge 
m W., Marienſtraße, vorgefunden. W. gab an, die 

urſchen gekauft zu haben und nannte au 


amen, worauf dieſe dingfeſt gemacht wurden und nunmehr ihrer * Frauſtadt, 27. April. 5 Sattler» Sonntag, ° den 2. 5. um 3 
ntendenten 


Ein Teil der 


nigen jungen 


t 1925 insgeſamt 32 Kranke in 630 

29 Nachtwachen und 879 Tagespflegen ar Arme und 
geleijtet, Weiterhin wurden verpflegt 2 Sie 
gstagen. Die Dienſte der Schweſtern wurden 
Andersgläubigen in Anſpruch genommen. Die hieſige Ge» 
r verſorgte im verfloſſenen Jahre 55 Kranke, bei 
R 84 eſuche gemacht wurden. Davon nahmen 2 Kranke 
ebangeliſcher, 24 katholiſcher und 3 jüdiſcher Konfeſſion die Dienſte 
Fernerhin wurden 27 Tagespflegen 
verbunden mit Landfahrten, von der Schweſter 
Arme in 69 Beſuchen verpflegt. — Ein ungefähr 
Gerüſt umgibt zurzeit die hieſige katholiſche 
ur che zwecks Renovierung und Abnahme des Kreuzes von dem 
chen Turm, das durch ein neues Kreuz erſetzt werden ſoll. 
Renovierungsarbeiten werden bon 
in Neutomiſchel ausgeführt. 
„ Görden, 26. April. Zum Bürgermeiſter unſeres 
ädtchens ift unter 95 Bewerbern der f o 
Riewicg aus Gneſen gewählt worden. 

CI Goſtyn, 27. April. 

es zwiſchen dem Deputat 


in 730 Ber: 
auch von 


dem Baumeiſter Preißler 


adtſekretär Eryl 2 


In Strumiany (fr. Steinort) kam 
S arbeiter Matuſzak und ſeinem 

ch wa ger wegen des Mittageſſens zum Streit. Der Frau 
gelang es ſchließlich, die beiden Männer 
Matuſzak zunächſt das Zimmer, indem er 
1 wem Dieſer griff zu einer Schaufel 
verſetzte damit feinem Gegner einen jo kräftigen Hieb über 


zu beruhigen. Nach dem 


Be Aus Ofttentidland. 


einen 


+ Porerrer Taaeblaft. >= 


jungen Spargel zu kaufen, es wurde das Pfund mit 2 21 bezahlt. 


anſchließendem Umzug fand am Sonntag durch den Invaliden“ theaters, Bronijtaw C ek 

verband ſtatt. Einſtimmig wurde gegen die evtl. Kürzung der anwalt beantragte vier Jahre Gefängnis. 
n und Waiſenrenten proteſtiert und 8 sah h 
prediende Reſolution angenommen, worauf ſämtliche Anwefende | b ihr 4 
mit ihrer Fahne geſchloſſen durch die Stadt auf den Platz vor dem richtige Strafe für dieſe Handlung ſei. 
Denkmal des unbekannten Soldaten zogen, wo eine Anſprache ge⸗ = 


wodſchaft zu ziehen, wovon man jedoch a 


eine Gans 10— 12 zt ein Hunn 2.50—5 21, das Paar Tauben 1.20 zahlen laſſen. — Die 4. Strafkammer verurteilte den Land⸗ 
bis 1.50 zt ein Zickel 3—4.50 z}. Das Pfund Spinat koſtete 40 gr. wirt Jan Ryſakiewicz aus Góra, Kreis Poſen⸗Weſt, wegen 
Rhabarber das Mund 40 gr, Zwiebeln das Pfund 30 gr. Mohrrüben[fahrläſſiger Tötung zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
19 gr, das Bündchen Radieschen 25—30 gr, der Kopf Blattfalat| nis. Er hatte im Mai 1923 eine Scheune abtragen ala wobei 
10—15 gr. Für Feinſchmecker gab es auch ſchon an einer Stelle] eine Wand einſtürzte und drei Arbeiter verſchüttete und 
* Thorn, 26. ei Wegen = Lu ei ch ande irra je 75 
* i ; i der Strafkammer bei geſchloſſenen Türen der Maſchiniſt des Stadt- 
Thorn, 22. April. Eine Proteſtverſammlung mit raf re au Anh Der Staate 
Der Gerichtshof ger 
langte aber nach der Beratung zu der Überzeugung, daß 15 nf 
Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrberluſt die 


tete. 


* y 27 Dr Fee N — _ m 
e e e 0 eee gen 5 halten wurde. Stimmen wurden laut, rig en vor die Woje- Wellervorausſage für Donnerstag, 29. April. 


* Thorn, 26. April Ein 10 jähriger Meſſerheld (11), — Berlin, 28. April. überwiegend bewölkt, mit Neigung zu 
Czeſtaw K., hatte einen gleichaltrigen Knaben derart mit dem leichten Regenfällen; wenig veränderte Temperaturen. 


Taſchenmeſſer bearbeitet, daß letzterer ſich in ärztliche Hilfe be⸗ 


Landwirts Matuſzewski mit lebendem und totem Inventar A oe erteilt, Jeder 
vernichtet. Der Schaden ift ſehr groß. Als Urſache des Feuers ſcheint eventuellen schriftlichen L 
Brandſtiftung vorzuliegen. 


ſchaus bisher noch nicht verzeichnet hat. In ein Abteil 2. Klafie fechtbar. 4. 
des Zuges Warſchau—Poſen, in dem ſich die Noche Beamtin über die Grenze genommen werden. 


Freund, der 28jährige ehemalige Schauſpieler Franciſgek Luczak. ratur verpflichtet. Wem 


pe aem Nachdem = nun re Aach angeht er einmal s 
er K. genommen hatte, unterhielt er ſich guna ruhig] Rojen, ul. Franciſgka Ratajczaka, die zweife 
mit ihr. Dann aber erfaßte er plötzlich mit den Händen den wird, ei ve es Mittel anzugeben. 
Kopf Ye Koscielewska. und vergrub ſeine Zähne in ihrer Naſe, e eee un. 


en Kopf, daß er, wie der „Kurjer“ berichtet, zwei Stunden ſpäter wobei er ihr die Weichteile derfelben plötzlich abbiß. Zuczar 4 
tar. i verſchluckte ſodann das Stück lebendes Fleiſch, wä die blut- des „Teatr W = 
* Inowroclaw, 23. April. In den Tagen wurden die ae hpna baat K. verzweifelt um Oe rief. Die Spielplan ielfi 


zeichnet ſeine Tat als einen 


— . —— —— Tre? 
a Ssi 26. April. Ein großes Schadenfeuer tt in N Brieflaften der Schriftleitung. 


Arendowo hieſigen Kreiſes ausgebrochen und hat zwei Ställe des h der B unent j 
i i E rA e eine 
eantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 
N R. K. B. 1. 5000 d. Mk. im tember 1922 waren gleich 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 41,68 z} 2. Frage können — A beantworten. 8. Die 
* Warſchau, 27. April. Nachts fpielte ſich auf dem Haupt⸗ Kinder des Eiklar haben als Erben erſter Ordnung mindeſtens 
bahnhofe ein Drama ab, wie es die Kriminalgeſchichte War⸗ auf das . Anſpruch. Das Teſtament iſt andernfalls an⸗ 
ie Möbel können, natürlich nur gegen Verzollung, 


der Inbalidenbank, Wanda Kosciewska, befand, ſtieg ihr agelſchlag. Im all inen wäre der Hauswirt zur Repa⸗ 

. eg jenen: Urea 4 ii Sie tür De Beit Iret aake die Schlüſſel 

der ſtellungsloſe Z. war in letzter Zeit von der K., der er lei übergeben, das t völlig in Ihrem freien Ermeſſen. 

tat, gänzlich erhalten worden. Schließlich trennte fih die K. von 1 81 5 Bi. in Ins iſt kein Mittel zur Bekämpfung des 

L. und aog Ka ihren Eltern. Darauf drohte ihr Luczak mehrfach Schädlings bekannt. 1 Sie ſich mit Ihrer Anfrage 
an die Weſtpolniſ 


Landwirtſchaftliche 50 adala in 


Lage ſein 


innröhren | Koscielewska wurde bon einem Arzt verbunden und in ihr Heim] Miltwoch, den 28. 4. „Geilha”. 

s . Zutat, de t ve t wurde, i indie und | Donnerstag, den 29. 4. „Aida“ (Gaſtſpiel M. Gokabiowskt). 
schaft et en 9 Wa att m m Freitag, den 30. 4. „Madame Pompadour“. (Ermäßigte 
5 „Siegicied“. 
„Boccatcio". (Er- 


Veitrafung entgegenſehen. Bere fan a aE pen, 157 har > 392 Martha“ 

. „ Kir y ; mark volle am 22. April ſein Lebensjahr. den 2. 5. um abends D 
te eee ee e e ee e, Jahren ſteht er als Gphorus e 8 . Beer bes Jagretages der 

zwei und fert dem 8 einer Lehrkraft beſeht war, ft mit] ſtadt, und 40 Jahre wirkt er in Treue als Seelenhirt der evane FR nom 3. toorftellung 

8 Abril in eine ganz katholiſche, fü heißen polniſche, umge- e a ae Driebitz und der ihr angeſchloſſenen „alta“. (Gaſtfpiel M. ). 
inbelt worden. Die des Kuratoriums ift im Kreis- Tochtergemeinde 3 5 i 1 


blatt veröffen 5 i RH icht empfangen „25. April. Sonnabend frü rde dem hie- ERSTE 5 WC 
iej apr ea . Hetiionsuniereiät, em aug re a 15 10 br Milde der bieraiget adde ede * Radiokalender. 


Morin gemeinſam in Groß⸗Morin du den L B. ührer Weidner von dem 6,08 nach Landsberg ausfahrenden 
Ei rn ieee e 1 88 meita enguge über E ren und getötet. Er hinterläßt] Nundfunkprogramm für Donnerstag, 29. April. 
ad Gonne 


| 


wu t ei 
ni rej 


DI Roihmin, 26. April. 
tgeſtellt morden ift, ift die Hundeſperre über unfere Stadt tag von de 


Nachbarſcheune ging mit im Flammen auf. 


Je 
61 


L 


JAN 


Eck : bieten nicht kommissionsweise, sondern aus i $ 55 
(bat. ul. ere Bei eigenen Beständen und daher als äußerst ee eee . 8 — . — Ein 40 Jahre alt ar f N 
e günstige Gelegenheitskäufe, an Gewandtheit im Berfehe mit der Kundſchaft und | der K rie pharera für poor i 
ver, Mn te Luc af. 3 86 vollſtändige Aenutnis der polniſchen 8 „ katholiſch, in fämtl. einfchläg, pl p 1 peih * 
Kohn 1 Laden und gr. „BRZES KIAUTO A. Meldungen mit Angabe der bisherigen Tätigkeit, Zeugnis⸗ 232 or tätig geweſen, Angeb. unter C. be 
Citita ee Saiga] Poznan, ul. Dąbrowskiego 29. abfehiften und Ozhaltsforbering werben erbeten unier P 80 ber mln Stellung 4 Jahre | an bie heit b. Blattes, 
16 Min, 2 brortbahn š chleſ k lan Rudolf Mofje, Pozuan. e 6 m en 8- Ein aa eee 

{ Ba. An. Unternehmungen 101 eee e . Batons ET ß (ß ee 8. B. M. dacht im Stodtgentrum 
FB bes. dot Suche zum fofortigen Auteitt od. ſpäter 1-2 Zimmer. 
w Bogdan, Poznań, Las 5 55 . Oberinſpektor 


fet 


dom 
fü 
in î 


zeigte 
1 


Hin führun 
zam Koadjutor 


rs, eine Scheune des Grafen Raczyn nieder. 


en und 
u. 98 


© a. d. Gſchſt. d. Bl. 
Für Opia ten! 


2. Zinal Tel. 1384 und 
Dippel, Zbaſion Tel. 47. 


g 


— 


Inkänfe u. Verkäufe 
üsiypolheken, 


a f 
tam Don Auslandsgläubigern 


eT A 


R 


i 14/44 „ 
ie ya eee ee 
” 


10/80 Horch. . 6- 
10/30 Benz Cabriolet 4- 


Speifegiamer, 
iger Sti aftl., 
BR gedte x 1253 24 een 


eanino, Friedensfabrilat, mit Standuhr, alles in ſchwerer 


Vollkorn 


ges hohes Inſtrument, Schnitzerei verkauſe Poznan 
zert, Nußbaum, ſeltene Seen 108. Son Aufs 


TFaufgele 
5 Bosnar, mi. ert. Adamsta | gang, IV. Stock, Adamsta. 


Ar 


egoo . 
ozunan, Zwierzynieeka 6: 
IN RE Dollzu suor- 
` ſchriften zur 


Glogomska 108. | — Ren erſchienen! 


nt, i 
gang. IV. Cage. Sogleich lieferbar: 


L 


Unterz. beft. b. d. Buchhand⸗ 
lung d. Drukarnia Concordia, 


intom- 


frischer Sendung i ' 

$ g m menſteuer, br. 6 21. 

10 gr- Tuben „ Std. Die Gewerbe- 
empllehlt günstigst ſteuer von J Beniz, 

T 66 br. 5 21. 
1 Ania N Nach auswärts m. Porto- 
PO? f, L 0. 0. zuſchlag. 
ra OZNARN, eee 
Bn Alarska Ta. Gwa na i5. | Poſtanſtaltt. 


Bn dètail. Name od. e.. 


6/21 Flat. . 4sitz. 
6/2 etter 4- 


Beriomenzuge üb 
Nachdem hier bei Hunden die Toll⸗ die Ehefrau mit vier 


der it iä! i Sohn ee , iv By „ 
W Kerl ſ[ſchreckes 1 A ck. dem Leher Boldt aus Gneſen zum 
Schrecken] Opfer gefalen it. 


* Samter, 26. April. In Obrowo brannte 8. vermutlich fr ; : 
lge böswilliger Brandſtiftung eines entlaffenen Saiſon⸗ ee ee 


J Scharfenort. 26. April. Infolge von Verleumdungen und 
Jurgen ee hieſige Bürger meiſter Wladyslam Draheim 
Amte fufpendtert worden. Nachdem die eingeleitete Unters „ 
ung feine völlige Schuldloſigkeit ergeben hatte, it er jetzt wieder] den frii 
ein Amt eingeführt worden. F 
» Nawitſch, 23. April. Der heutige 
regen Betrieb. Butter war ziemli 


reitagwochenmarkt on aten 
viel angeboten hielt fi | zugunſten der Staatskaſſe, ſowie Veröffentlichung des Urteils, 
och im Preiſe von 2.30 —2 50 zt. Eier koſteten die Mandel] weil er ſich für zwei Zimmer, die er an einen aus 

60—1.80 21, Weichkäſe das Pfund 40 gr. Beim Geflügel brachte] zugewanderten Chauffeur 


12/30 
11/30 
18/50 
11/30 


D 


An A L EA Qran lse Buettner, Schüisee, 2 46 . Erro. 
EEE RS tE n am ES E f 


dient 
Das 


BEE NL 4 2 
laufende Inferat dar ‚99 
gegen geflaltet die Ber 1 
ziehungen zu Ihren i 
bisherigen Kunden 9 


rn. — In Kurzig wurde am 


ein 


. 


dem Junglehrer Semrau auf der 


nach Gurſen. 
Während der Fahrt muß en 


erlitt 1 


fo uns Gebackene Eierkoteletten. 6 


r Wii 8 den Sitzen heruntergeſchleu L E $ 
17... ee ei SG er Se ee Be 
par rau ift mit een x yi Se Ca 
man das Eierragout anmacht. Nachdem d 
Aus dem Gerichtsſaal. FC 
Koteletten Kranze au, fedt in ge ee Ea 


ofen, 26. April. Die 7. Strafkammer verurteilte A A h 
ren Deſtillateur Jan BB ped hier, Kopernikus- Makkaroni und op iga Heine 
w ft, wegen n zu g wei Tomatenſoße in die 

efängnis, 20 zł Geldſtrafe und zu 300 zt Die Firma N. 


e 


Borowczak vermietet hatte, 700 z} hatte 


e mee Apparalebau-Anſtalt und Lupferſchmiede 
Oel, 5 aa ; ins Hauptkundſchaft Brennereien, ſucht enen . sheri. 2 maal, 


der mif der B erirant i 
t Brauche vericant ift. auf größerer 1 


(Bole), verh., 40 Jahre alt, in 
Seng, 1 
mächtig, mit langjährigen Er⸗ 
fahrungen, auf erſtkl. Gütern 
tätig Abe. geſtützt auf eriti, 
Zeugn wünſcht ſich per 
1. Jult 26 zu verändern. 
Gefl. Offerten unter 998 a. 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


e e . Diener u Dienermddehen. 


Lebenslauf Zeugnisabſchriften, Bild und Gehaltsforderungen an 


poczta Niezychowo, pow. Wyrzysk. 


Ihrer Repräſent ation. 


lebhafter, knüpft i R i 
el Geſchöſte⸗ ganz perfett in Zimmeraufr., Wäſche und Glanzplätten, per und polniſch und bin zu jeder Poznan, Ul. Skosna 8, 
verbindungen 1. Juli auf Landichlog geſucht. Offerten unter H. 1000] Arbeit bei geringen Anſprüchen parterre 
an und er⸗ an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. ng i SR. Diaes saed ar (Ev: Vereinshaus, Rücksells) 
öht d a NEE ES REES MAESE TEN EEA SEE ERAR, N . Diefe i 
925 ch Anſt. ehrl., 5 Mäp- Beever MANIN, — Bess nung 8—8 Uhr 
Ihren en, poln, u. deutſch ſpr., ſucht Sr lung zum 15. 5. 2 5 prechstunden H--2 Uhr 
um ae guten Zeugniſſen, für all oder 1 6. als Stlize der Haus- Ichlächlermeiſter | 
ſatz. Hausarbeit in klein. Haushalt] frau. Gute Zeugniſſe voryand. | juht als Geſelle ſofort Stellung. 
von 1. Mai geſucht Poznan,] Offerten unter 996 an die Angebote unter 1001 a. d. 


Spätere Beteiligung wird in Ausficht geſtellt. vertraut, lange Jahre 


Sniadectich 18. II rechts. Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.] Geſchäftsſtene dieſes Blattes. 


, j Hermann Geefamp. Abends 9 Hyr: Lieder 
lich verſtarb bal rauf. organiſten nn hr: gur 
* Liſſa l. B, 28. April. Bon einem Kraftwagen über- 2 Flatem, 37. April. Am Freitag abend ereignete fih auf der aller und neuer He Sammerfinger Dr. Heim 
ren wurde gejtern nachmittag latow und Novmny 
Maurers Grodzki in der ul. Oſiecka. 
Tlitt keinerlei Verletzungen und kam mit dem bloßen 
* Pelplin, 27. April. Am Sountag fand hier die feierli : i einen > 
9 3 Stanislaw Olon 1115 eee ee ee en 3 Ge Mitteiln 

m ei of an Stelle des wegen feines Straßenf andere 8 ſchãftliche ngen. 
den Alters von dieſem Aan ele tretenen Weihe Dr. eee 8 beiden papi pon ` 
under ſtatt. Zur Feier waren zahl i rt worden Boldt 


Münfter, 
Duis. Maienlieder. Wanberlieder, 
9 3 8 ` 5 Struve. 


zi Eme 
Der Verunglückte ne aufammen mit Nas ſahrt durch deutſche Gaue. Anſchließend ruſſiſche Muftk 
p all 7 i 
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Gütige Off. m. Preisang. u. 
1004 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Verband für Handel 
und Gewerbe 


Poznan. 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


& Durch Blitzſchl ch des St € era f 3 97551765 Wer e igi e Wie bis — at Abends 2030 16 uhr: Tanga. = 
ngt worden. — Dur i ag eingeäf hert wurde inf redenlanfer® Srohlt 5 b 5 : ange 
dem Dorje Barzeciczki die Ka des Landwirts Raſia. Eine Irbhlih ber gejhehen 65 nh noch nicht feſtſtellen; Frau Breslau, 418 Meter. Abends 8.25 Uhr: Orgelkonzert 


des Ober⸗ 
Laute aug 


„ se 
ul | 


f 


m. Tele 
95 an die 


a AO Handelszeitung des Posener Tageblatts. _ Donnerstag, 29. April 1926 


Bie Rent 


14111 61 3 : schon kürzlich an dieser Stelle besprochenen Preispolitik offenbar Bö u 
tablität des polnischen darauf 5 das polnische EMH Tann zu sprengen. N Ben 28.4. 27.4 
Takakmong 0 Is Um den Großhändlern den Absatz seiner Erzeugnisse zu erleichtern, a ee „ 
A \ p hat das Syndikat sich gezwungen gesehen, jetzt ebenfalls die Preise, 4 Pos. Pfdbr. alt.. 39.00 37.50 Centr. Skór L-V.... 0.45 — 


hat noch keineswegs das vernünftigerweise und im Vergleich mit | herabzusetzen. Wie lange diese Maßnahme durchgeführt werden 
den Ergebnissen an BN anderer Länder zu er-, kann, ist aber sehr die Frage, da die Produktionskosten bei den | 4 Poz. list. zast. neu 22.00 — | Herzt.-Vikt.L-IH.... 2.00 2.00 
wartende Maß erreicht. Auf die Gründe haben wir schon wiederholt | neuen Verkaufspreisen kaum gedeckt werden können. Lubań L-IV. . . . . 65.00 69.00 


hingewiesen und vor allem hat man es noch nicht vermocht, den Konkurse. 6 listy zbo&owe . . 10.00 10.20 Pr. R. May I-V. ... 24.50 25.00 
Konsum auf Vorkriegshöhe zu bringen oder gar zu steigern, weil die 1 9.90 10.50 | Papiern. Bydg. I- IV. 0.20 — 
1 ; 3 : E. Eröffnungstag. K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. 8 dolar. list). . 6.50 6.90 Płótno I-III... . 0.08 — 
verschiedenen Sorten der Regiewaren auf die Geschmacksrichtung 1 Glaub Fu. 0.25 
der Bevölkerung namentlich bei den mittleren und besseren Quali- ubigerversammlung. 6.90 7.40, Sp. Drzewna L-VIL. 0.25 — 
; iniaa A Brzezany. B. Hammer, Burzatyn. E. 14. 4. 1926. K. B. Po- — 7.251 Unja L-Il.:.... RR Sl 
täten allzuwenig Rücksicht nehmen. Wie schon erwähnt, haben Ber = > 8 
; aan in e lakiewicz. A. 20. 5. G. 28. 5. 5 Po2. konwers .. 0.32 — [ Wisla, Bydg. I.-II. 3.45 3.45 
sch die Reineinnahmen aus dem Tabakmonopol im vergangenen f 5 5 
> illi 3 e ich | Sierakowo. Sierakowska Kopalnia Wegla. E. 9. 4. Bk. Prremysl. I-II. 0.90 — |Wytw. Chem. I. VI. — 0.35 
ahr nur auf 182 Millionen Złoty belaufen. Da man bekanntlich 1926. K. Hi Strzyżewski. A. 26. 5. G. 28. 5. 1926 
in Warschau immer noch hofft, auf Grund einer Verpachtung des op VV ä Arkona L-V........ — 9.0 Zakł. Chem. Glowna 
eimnza. Bolesław Wiśniewski. Neuer Termin am] Barcikowski I- VII. 0.80 0.70 FoM sae — 0.90 


Tabakmonopols eine große Auslandsanleihe zu erlangen, ist man 


warn p s 7 A 1. Mai 1926. 0.90 — [Zi. Brow. Grodz. I- IV. 0.90 0.90 
natürlich bestrebt, einerseits die Einnahmen möglichst bald zu er- 85 m 1 
hohen und andererseits die bisherige, Entwicklung in möglichst eee 5 Laskowski. Das Konkurs- az L-IX. . 1 3 9 
günstigem Lichte erscheinen zu lassen. Dem ersten Ziel dient die 5 5 * 6 endenz: für Aktien fest, für Zinspapiere steigend. 
am 26. d. Mts. in Kraft getretene allgemeine Preiserhöhung um 20| Warschau. Firma „Spektrum“. Giäubigerversammlung am 
3 27. 4. 1926. Warschauer Börse, 


Prozent, wodurch sämtliche Sorten von Rauchtabak, Zigarren und 


en Een werden. Dem zweiten, mehr propagandistischen 5 Märkte. i er e 8 > ma a a = 5 
weck gelten offenbar die vor einigen Tagen in der „Gazeta Poranna i ü Amsterdam . j 390. . Aris e 
Warszawska“ veröffentlichten längeren Darlegungen, denen wir Getreide aE e ad ee Berlin*) 231.77 | 231.76 Prag. . | 28.815] 28.80 


station. Kongr.-Roggen 693.5 gl 118 f hol fr. Warschau 32, | peraan. © © 47 10 n 


tolgende Angaben entnehmen: 4 i 
Die Einnahmen aus dem polnischen Tabakmonopol betrugen a A; che 12755 April 0 Fe e Neuyork . o 9.70 9.70 Zrien 188.00 188.00 
im Jahre 1923 13.3%, 1924 13.4% und 1925 14.4% der gesamten 28-30%, Hafer 31—33%, Gerste 24—26, Rapskuchen fr. *) über London errechnet. Tendenz: anhaltend. 


Einnahmen aus öffentlichen Abgaben und Monopolen. Der Ist- 
betrag war in den letzten Jahren günstiger als im Budget vorge- 
sehen, und zwar ist er im Jahre 1924 um 91% höher gewesen bei 
eiger präliminierten Einnahme von 70 und einer tatsächlichen von 
133.7 Millionen Zioty im Jahre 1925 um mehr als 12% bei 162.5 
bzw. 182.4 Mill. Zioty. Aus der Tatsache des Anwachsens der Ein- 


Empfangsstation 33—35, Weizenkleie 23% —244,, Roggenkleie Effekten: 28. 4. | 27. 4. i 28. 4.27. 4. 
24-25 ½, Tendenz ruhig. Auszugsmehl 0.30, Weizenmehl: 0.45, 8% P. P. Konwers.| — | 147 I Nobel II. V.. . — | 1.32 
70proz. Roggenmehl 0.27, 65proz. 0.28 zt für ½ kg. Tendenz un-| 5 32.00 | 32.50 Lilpop I. IV.. ... 0.50 0.51 
verandert. 6% Pot. Dolar ... | 76.25 | 76.50 | Modrzejow. 1. VIII 1.80] 1.75 

Danzig, 27. April, Weizen 14—14.25, Roggen 9.30 10% Po2.Kolej. S. I.] 156 | 156 [Ostrowieckie I- VII.] 4.00 4.(0 
bis 9.35, Futtergerste 8.75—9, Braugerste 9--9%,, Hafer 9.35 Bank Polski (o. Kup.) . — an Starachow. I. —-VIIII 87 0.87 


nahmen aus dem Tabakmonopol läßt sich schließen, daß das Mono-] bis 10, Roggenkleie 7½ —7½, Weizenkleie 78 60proz. Ro Bank Dysk. I. VII. 35 Zieteniewskil.-V. . — 110.00 
polsystem für den Staat vorteilhafter ist als das frühere System der | meni 287%, 000% A Be mit Ais 25proz. ee Sia B. H W. XI.-XII. 1.65 1.65 Zyrardo w.... 5.60 6.75 
Verbrauchssteuer. Während, die durchschnittlichen Monatsein-| ausl. Mehis 49.25, „000° neues Inlandsweizenmehl 44.75. B. Zachodni I.- VI.. — | 0.85 | Borkowski I.-VIII. | 0.37! 0.36 
nahmen des Staates in den ersten sieben Monaten des Jahres 1924 Hamburg, 27. April. Notierungen ausl. Getreidearten für | Chodoröw I-VII... | 3.45] — !Haberbusch i Sch. 5.25 5.15 


aus Verbrauchssteuer und dem (teilweise schon durchgeführten) 
Monopol sich auf 9:6 Mill. Zloty beliefen, betrugen sie in den letzten 
fünf Monaten des amten Jahres nach Liquidierung der Privat- 
industrie 13.2, im Jahre 1925 15.2 Mill. Zioty je Monat. Eine große 

fie spielt bei der Steigerung der Einnahmen die gleichzeitige 


100 kg cif. in hfl. Weizen: Manitoba I 17.60, II 17.20, Rosafe | W. T.F.Cukru.....| 1.60] 1.60f Majewski. 
73 kg 14.90, Baruso 76% u A: austral. Weizen füllig 16.80, | Kop. Wegli I-III... . 1.82] 1.90 

Gerste: donauruss. 9.65, Plata 60 kg 9.45, Malting Barley Tendenz: schwächer. 

9.65, für Mai 9.40, Roggen: Western Rye I für Mai 10.80, II für A 

April-Mai 10.70, Mais: La Plata 9, donaubessarab. für April-Mai Dauziger Börse. 


erminderung der Ausgaben. Die Verwaltungskosten betrugen 8.30, La Plata für April-Mai 8.45, Hafer: Canada Western III] Devisen:] 28.4.| 27. 4. 28. 4. 27, 4. 
> 1924 2.25% der gesamten Ausgaben, nämlich 1 206 882 für Mai 10.55, Clipped Plata 51—52 kg für April-Mai 8.95. Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Briet 
die Fabrikationskasten 48.40% und die Vertriebskosten Berlin, 28. April. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst] London . 25.1925. 193 Berlin . |123. 196 123. 504| 123.445| 123.755 
6 Der überaus hohe letzte Posten ergab sich aus den Pro- fur 100 lg in Goldmark. Weizen: märk, 296—299, pomm. —.—,|Neuyork |5.1940| — [Warschauf 51.06) 51.19] 51.060 51.19 
renten, die den Verkaufern Ende 1923 zuge illigt worden waren.] Aprii —.—, Mai 304—305, Juli 297 2 Sept. 2664—2065, Noten: i 
Man hat sie jetzt allerdings von 18 auf 13% herabgesetzt, was eine | Roggen: märk. 173—178, pommer. —.—, Mai 1911—1924, London. — | — |Berlin ..]123.445|123.755]| 123.200.123.514 
sparnis von 25. Mill. Złoty alljährlich bedeutet. In der Frage der] juii 200—201%,, September 199—201, G erste: Somme > | Neuyork | — | — Polen . 51.64 51.81| 51.16| 51.32 


x ung. von Rohstoffen hat die Ver ung des Tabak- 
anbaus im Inlande nicht die Bedeutung, die man ihr gewöhnlich 
beilegt. — 1 g das Tabakmonopol für den Rohstoffeinkauf im 
Inkande 650 Zloty bei einer Produktion von zirka 900 000 kg 
Tabakblättern aus. Eine bis aufs Höchste gesteigerte inländische 

kerzeugung, die 6—8 Millionen kg jährlich ergeben könnte, 
würde für die polnische Handelsbilanz mit 5—6 Mill. Złoty jährlich 


2 nur — Bedeutung sein. Weitaus wichtiger wäre Ne 
g des Konsums von Monopolerzeugnissen und die Be- 

Em des illegalen Verbrauchs (Schmuggel und Schwarz- 
tion). Der kontrollierte Tabakkonsum in Polen belief sich 

iin Jahre 1925 auf 17 Millionen kg oder 0:6 kg je Kopf der Be- 
8 während er sich im Aus lande durchschnittlich zwischen 
* 5 kg bewegt. In den voraufgegangenen Jahren war der 
noch kleiner; er betrug 1924 12, in den Jahren 1922 und 

nur je 10 Millionen kg. Der Konsum in den einzelnen Landes- 
teilen ist verschieden. So belief er sich in den Bezirken Warschau, 
Krakau und der Wojewodschaft Posen in der 1. Hälfte 1925 auf 
‚zirka 20 Zloty je Kopf der Bevölkerung, im südlichen Teil Pom- 
'merellens auf über 18, im nördlichen auf nur 5.24 Zloty, was haupt- 
‚sächlich dem im Korridor blühenden Schmuggel zuzuschreiben 
ist. Der Verbrauch in Polnisch-Oberschlesien mit 19.78 Ztoty je 
Ropf der Bevölkerung ist im Verhältnis zum Kulturstand dieses 
Landesteils viel zu niedrig. Das Gleiche gilt für den Lodzer Bezirk, 
wo der Konsum 13.75 Zioty beträgt, während er sich in Kleinpolen 
‚auf 14 Zloty beläuft. Ebenso groß sind die Differenzen in den zen- 


195—210, Futter- und Wintergerste 173—190, MafTer: märk. 

192—202, März —.—, Mai —.—, juli 189. Mais: Mai ——, Berliner Börse. 
ui —.— loko Berlin ——, Weizenmehl: fr. Berlin] Devisen (Geldk.) |28. 4.]27.4. | Devisen (Geldk. |28. 4. | 27. 4. 
7.50 39.75, Roggenmehl: fr. Berlin 25.25 — 26.75, | London ... ...... 20.397 |20.398 | Kopenhagen . . 109.81 109.73 


w i Ä ki i : fr. ri. 11 * 2 Neuyork ....... 4.195 4.195 OSIo ... 91.02 90.61 
Berl. 1.50 12.8, Raps: , ante , Rio de Janeiro ..| 0:602 | 0.605 | Parie . 13.90 13.985 


i i 3 39.0 i s e- Amsterdam 168.64 168.56 Prag 2.417 112.417 
/ c 211 81.00181,005 
erbsen: 24.00 28.00, Futterer bsen: 2.00 28.00, Pe- d 644 3.044 
Juschken: 22.00-25.00, Ackerbohnen: A200 24.00, Danzig. . . . . . 80.92 80.92 | Bulgarien. . . . 8, ; 

: : a : 3 Helsingfors .. . 10.547 10.55 | Stockholm 12.29 1112.27 
Wicken : 29.00 — 32.00, Lupinen: blau 11%4—12%, Lu- ; . 
pine n: gelb 14.00-14.75, Seradella: neue 38.00 —.42.00, Italien .. . .. . 16,888 116.825 | Budapest. . .. 5.855 5.865 
p ge , , 22 | 59.20 
e e n: a F n: e Jugoslawien 7.39 7.39 Wen 59. . 
Trockenschnitzel: —10.10, Soyaschrot: 19. Auf. k à 
bis 19.90, Torfmelasse: * Kartoffel- A dh, 4.127. 4. 28.4. 127, 4. 
flocken : 15.70-16.10, Tendenz für Weizen: behauptet, Harp. B gb. 108% 108 IGörl. Wagg. 35 3334 
Roggen: behauptet, Gerste: stetig, Hafer: ruhig. Kattw. Beh, . 1244| 12.1 IRheinmet. ... 255% 26 

Chikago, 2. April. Weizen: Redwinter Nr. II loco|Laurahütte. ...| 35 o| — |Kahlbaum . . .| 108%,| 106 
164%, Hardwinter Nr. II loco 164% für Mai alt 161%, neu 163%, |Obsohl. Bisenb.. | 52%,| — |Sohulth. Paizenh | 174 ½ 179% 

H neu 14%, September neu 138%, mixed Nr. II loco 164%, Obschl. Ind — — [Dtsch. Petr. — — 

ogge n: für Mai 90, Juli 9234, September 9334, Mais: gelber | Dtsch. Kali. . . 122% 122 apag. 136 | 129% 
Nr. II loco 75, weißer Nr. II loco 747%, gem. Nr. II loco 73, für Mai | Farbenindustrie. 149 ½ 146%, Dtsch. Bk. . . 125 | 125 
725%, Juli 7734, September 805, Hafer: weißer Nr. II loco 42, A. B. G. — 28 Dise Com. 121 ½½ 121 
für Mai 407%, Juli 44%, Gerste: Malting loco 57—76. Frachten| rendenz: lest, 


nach England und dem Kontinent unverändert. ) F j 
Vieh und Fleisch. Warschau, 27. il. Für 1 kg loco Ostdevisen. Berlin, 28. April 2% nachm. Auszahlung 


Schlachthof Lebendgewicht: Rinder 1. 0.95, II. 0.90, III. 0.85, Warschau 41.54—41.76, Große Polen 41.39-41.81, Kleine Polen 


Kälber I. 1.20, II. 1.15, II. 1.10 zi, für Schweine 1. 2.15, TI. 2.10 | 41-29 —41.71 (100 Rm. = 239.46.—240.78 20. 
bis 2.05, III. 2, IV. 1.95—1.90, V. 1.85—1.80, VI. 1.75—1.70,| Börsen- Aufangsstimmungsbild. Berlin, 28. April, 


im Bezirk Wilna und nur 6 Zloty im Bezirk Wolhynien und Pole-| VII. j g0—1.65 vormittags 12% Uhr. (R.) Günstig beeinflußt durch die an- 
— ere an, daß der Verbrauch in ie Kan Er Metalle. Neu-Beuthen, 27. April. Rohguß Friedens-|scheinend glatte een ra Ultimo, durch die, bevor- 
kämpfung des Sch is und durch eine ae hütte Nr. I 180 zt pro Tonne loco Station Neu-Beuthen. stehende Ermäßigung der Börsenumsatzsteuer und Hoffnung auf 


Berlin, 27. April. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif.|Diskontermäßigung eröffnete die Börse bei lebhaften Geschäft 
Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 132 aff.-| mit anziehenden Kursen Auch deutsche Anleihen gebessert 
Kupfer 99—99.3% 1.17½ 1.18 ½, Standard 1.15%, —1.164,, | Schiffahrtsaktien bis 4 Prozent höher. 

Orig. Hüttenrohzink im fr. Verkehr 0,6444 —O ted| Die Bank Polski, Posen zahlte am 28. April, 11 Uhr 
P 2 88 N Handelsgütte 0.59% —0.60%%, Orig. Hüttenalumi-| vormittags für 1 Dollar 9:70 zt, 1 engl. Pfund 47.16 al, 
nium 98— in Blocks, Barren, gewalzt und gez. 2.35—2.40,|100 schweizer Franken 187.63 zł, 100 franz. Franken 82.38 zł 
dasselbe in Barren, gew, und rt tbarren 2.40—2.50, Rein-| 100 deutsche Reichsmark 230.90 zł, 100 Danz. Gulden 187.14 21. 

u ea SA0. B30, Antimon Bagas 140.180, Sier | 1 ram Feingold Tr den 2, An 108 warde aul oa 7 
Mk. für 1 Gramm, Platin in tr. erkei 13—134, Mk. pro Gramm. * 17 40 (M. P. Nr. 96 vom 27. April 1926.) (1 Goldzloty gleic 


Wale. London, 27. in London | Der Ztoty am 27. Aprii 1926. (Überw. Warschau.) Neuyork:! 


große Versteigerungen in , Gie bis zum 13. Mai tz 
währen sollen. Zum Verkauf gelangten 142500 Ballen Wolle. | 201. Maag 28, Budapest Nöten 6850. 7150, Frag 317-320, 


29½, Mailand: 267, 
Bremen, 27. April. Amtl. Notierungen in] Noten 3131 — 316%, Wien: 70—70%, Noten 69%, — 70% 

2. Einkauf, 3. Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 20.06, für Mai Dollarparitäten am 28. April in Warschau 9.70 zł 
Ba, i e tember, 45 174 Danzig 10.18 zt Berlin 10.08 zt. 

Fr E pa E r a r aya A Berliner Viehmarkt 28. April 1926 
17.43), Januar 17.40 — 17.39, März 17.8—17.89, Tendenz er markt vom 28. Ap . 
Me ) 45 n A 3 n Amtlicher Bericht. Die Preise verstehen sich in Reichspfennigen 
für 1 Pfund Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverlust, Risiko: 


sum von 1 kg fe Kopf der Be dürften die Einnahmen des 
Staates aus dem Monopol 300 MM. jährlich überschreiten. 


Neugründungen und Kapitalserhöhungen von Aktiengesell- 
schaften in Polen. Im 1. Viertel dieses Jahres wurden in Kongreß- 
wd Kleinpofen 6 Unternehmen mit einem Gesamtkapital von 
5950 000 gegründet. Darunter befinden sich 5 Unternehmen 
im Industrie und Landwirtschaft mit einem Emissionsbetrag von 
3 und 1 Ban kun ternehmen mit einem solchen von 
5 n Zloty. Die neu gegründete Bank ist die „Bank Amery- 
Kafiski w Polsce S. A.“ mit dem Sitz in Warschau. Das Anlage- 

zerfällt in 50000 Aktien zu je 100 Zloty. Gründer sind 
Torsten Krenger, Georg Widdel und Karl Kozłowski. Im Ver- 


Atatsgesellschaft mit 20 Millionen Złoty eine 8 Rolle gespielt 


. Be N . Da Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse Marktspesen und zulässigem Händlergewinn. 
Vorjahres bedeutend gestiegen. Während im 1. Quartal des Vor- vom 28. April 1926. Auftrieb: 1711 Rinder, 444 Bullen, 380 Ochsen, —.— Kühe, 
jahres 5 Aktiengesellschaften ihr Anlage kapital auf 3 331 638 Zloty] (Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger | 887 Färsen, 3415 Kälber, 4345 Schafe, 11024 Schweine, — Ziegen 


agg0 erung —.— ausländische Schweine, ——— Ferkel. 
Weizen y i aan ner R RE Rinder: A Ochsen: a) vollfieischige, ausgemästete Ochsen 
0050-8050] Ebkartoifein.. .. 370 yon höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 50—53, b) voll- 
Weizenmehl ( 6% Fabrikkartoftein 3.00 fleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 4 48, c) junge; 
inkl. Säcke) 74007700 Roggenkleie 24.00-25.00 [ei ‚nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 41—44, d) 
Roggenmehl I. Sorte Heu, lose 2. 740-840] mäßig genährte junge, gut genährte ältere 38—40, B. Bu 3 
(70% inkl.Säcke) 40 Heu, geprest.. 1000—11.00 Z en ne, * „ 5 4 ' 
Pag eng eee ee mährte ältere 40—42. C. Färsen und Kühe: a) voli- 


erhöhten, haben im gleichen Zeitabschnitt des laufenden Jahres 
29 Gesellschaften ihr Kapital auf 21 357 334 Zloty vergrößert. 
Diese Erhöhungen erfolgten allerdings meistens nicht durch 
Emission neuer Aktien, sondern hauptsächlich durch Überschreibung 
von Beträgen aus dem Reservefonds. Der Unterschied zwischen 
dem Nominalwert und dem Emissionskurs der Aktien ist im Rück- 
gang begriffen. Von bemerkenswerten Kapitalvergrößerungen 
seien erwähnt: „Polsko-Belgijskie Towarzystwo dia impregnacji 


drzewa S. A.“ (Polnisch-Beigische Gesellschaft für Holzimprä- . Säcke). 46.50 enstroh, jr 2.90—3.10 i s s t 
gnierung A.-G.), Sitz Warschau, um 0.6 auf 1.6 Millionen Zioty | Braugerste "30.00-32.00 Hens recie; „ n, aan oetra, laaie aa 
durch Emission von 6000 neuen Inhaberaktien mit dem Nominal- per te . eat Kühe 1 
wert und Emissionskurs von 100 Zioty, ferner Berg- und Hütten- Getreidepreise pma . — 14 82 r 
werke Modrzejow um 9543 auf 9 905 500 Złoty durch Überschrei- Be re u n N. g gen Kahet 
f vom 19. 4. bis 24. 4. 1926 i n 22—26, e) schlecht genährte Kühe und Färsen 18—20. 


bung aus dem Reservefonds. 


Über neue Lohnforderungen in der polnisch-oberschjesischen | für 100 Kilogramm in Zloty zum Tageskurse der Berliner Börse. Schlechtgenährtes jung vieh (Fresser) 33—38. 


Kälber: a) bestes Mastvieh (Doppellender) —.—, b) beste 


Sehwerindustrie wurde dieser Tage in Kattowitz zwischen den Höchstnotizen. 1 80 r und 
Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ergebnislos ver-] Weizen: 19. 4.] 20. 4. 21. 4. 22. 4.123. 4.124. 4. uni 8050 de 8 9 ep Sete Kälber und gute 
handelt. Da beide Parteien auf ihrem Standpunkt verharren, wird Posen. 47.00] — 50.00] — 49.00 49.00 Sauger 45—55, e) minderwertige Säuger 35—42. f 
das Einigungs- und Schlichtungsverfahren eingeleitet werden.] Berlin 472.50 — — 170.60 | 69.60 | 68.90 Schafe: N Stallschafe: a) Mastlämmer und jünger? 
Unter Berufung auf den abermaligen Złotysturz und die wachsende Chicago .... | 66.55] 65.80 69.10 | 63.20 | 61. 10] 60.30 Masthammel 52--58, b) ältere Mastnammel, mäßige» Mastlämmet 
Teuerung verlangen die Arbeiter der Hütten und Gruben eine all-| Roggen und gut genährte unge Schafe 40—48 0) mäßig genährte Hamme) 
meine Lohnerhöhung von 25.5 Prozent sowie eine Erhöhung des POsen 28.501 — 32.00] — 30.00] 29.50 und Schafe N .Weidesc hafe : a) Mastlämmer — 7 
ohlendeputats für Invaliden. Für qualifizierte Arbeitskräfte Berlin.. | 44.30 | 44.60 | 46.50 | 42.30 | 41.60 40.60 b) minderwertige Lämmer und Schafe — —. 
soll die Lohnerhöhung sogar bis zu 35.5 Prozent betragen. Die Chicago ....] 37.60 | 37.90 | 38,00 36.00 34.00 | 35.00 Schweine: a) gemästete von mehr als 150 kg Lebendgewich! 
Arbeitgeber erklärten die Erfüllung solcher Forderungen gegen- Gerste: —, b) vollfleischige von 120 bis 150 leg Lebendgewicht 71—72, 
wärtig für ganz unmöglich, da die Schwerindustrie ohnehin mit Posen 28.00] — 31.00] — 31.00 31.00 c volfieischige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 70—72, d) voll 
etwa 170 Millionen Zloty verschuldet sei und neue Lasten, die schon Berlin 46.95 | 47.30 | 49.90 | 45.40 45.00 44.80 he von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 67--69, e) fleischige von 
seit langer Zeit nur noch sehr geringe ‚Rentabilität ganz vernichten Chieago 35.70 | 35.90 | 37.00 | 34.50 | 34.60 | 34.60 mehr als 80 kg 65—66, f) Sauen und späte Kastrat ea ST 
würden. Als Gegenforderung wurde die Aufhebung des acht-| Hafer Marktverlauf: in allen Gattungen ruhig. 
stündigen Arbeitstages erhoben. Posen 31.00] — 134.00] — 132.00 32.00 | 31.50 s — ARE: die 
Auf dem polnischen Markt für Emajlwaren herrscht z. Z. starke Berlin 49.90 | 50.00 | 52.40 47.80 | 47.60 | 47.40 49.20 Für alle Börsen- und Marktberichte überuimmt 
Verwirrung, da die staatliche Fabrik „Huta Blachownia“ mit ihrer Chicago 31.30 31.20 | 32.50 | 29.60 29.20 | 28.701 30.40 | Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


